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Die deutschen Erzbischöfe und Bischöfe
an die heimkehrenden katholischen Krieger.

Die unterzeichrirteu Erzbischöfe und Bischöfe entbieten den heimkchre«den katholischen Kriegern
herzlichen Willkommengruh.

Seid herzlich willkommen, ihr tapferen Krie¬
ger, die ihr in diesen Tagen heimkebrt in da»
Vaterland ! Es grüßt euch die Heimat mit Jubel
im Herzen und mit Träum im Auge. Es bieten
euch den Herzensgruß des Witlkoinmens alle, die
in der Heimat jehusüchtig eurer Wiederkehr harr¬
ten : eure Väter und Mütter , eure Frauen und
Kinder, eure Brüder und Schwestern, sie begrüßen
euch mit inniger Liebe, mit nie ertöjclfender Taut-
barkeit.

Seid willkommen! so giüßt euch durch den
Mund eurer Bischöfe eure geistliche Mutter , die
katholische Kirck« , in deutschen Landen. Tag für
Tug hat sie eurer gedacht im Gebet und im hei¬
ligen Opfer ; sie hat euch begleitet, so weit sie
konnte, durch ihre Seelsorger in diesem jchiveren
Kriege. Nun hat sie euch, ihr Söhne , wieder und
breitet, wie eine Mutter , ihre Arme nach euch aus.
. Ihr kehr* heim. Nickst so, wie wir alle gehofft,

als ihre hochgemut auszoget zu dem blutigen
Werke, der Vereidigung des Vaterlandes . Unsere
Hoffnungen haben sich reicht vec wirklichst Gott
hatte es andeis beschlossen in seinem unerforsck»-
liclfen Ratschlüsse. Gottes Gedanken sind oft an-
ders, als de Menschen wähnen. Wer ist ihr
Mensch, der sich erkühnen dürste, mit dem Ewigen
zu rechten? Aber darum lassen wir nicht ab v»n
unserem heiligen Glauben , der durch diese P :üf-
ung auf die Probe gestellt wird , damit er sich be¬
währe „wie echtes Gold im Feuerofcn ". Wir
klammern uns an Gottes Wort , wie alle wehren
Christen es getan haben in allen Leiden »nd Trüb-
sall-n und Enttäuschungen ihres Lebens ; und die-
ses Wort lautet : „Denen, die Gott lieben, gecei-
chen alle Dinge znm Besten". Aires ! Auch das,
was wir jetzt durch .b« i. „Haben wir nur Ge¬
duld; denn sie ist uns nötig , damit wir , Gottes
Willen ersüllend, seine Verheißungen erlangen ."
Beugen wir unser Haupt vor dem ewigen Lenker
aller Geschicke. Er bleibt unsere Zuflucht und un¬
ser Helfer: er wird uns herausstih .en .aus her
Trübsal zur rechten Zeit , wenn wir ihm treu blei¬
ben.

Jbr kehrt heim. Nicht als Besiegte! Mehr als
vier hre hindurch, auf hundert Schlachtfeldern
und ui tausend Kämpfen habt ihr eure Treue ge¬
gen das Vaterland und euere Tapferkeit gegen¬
über einer Welt von Feinden glorreich bewiesen.
Ihr mußtet der Uebermacht weichen. Das ist für
euch keine Schande und keine Ehre fitr die, die
euch durch ihre vielfache Ueb erzähl zum Rückzug
zivangen. Euer Heldenschild ist blank, euere Ehre
unveisehrt ; kommende Geschlechter werden euere
Taten und euere Tapferkeit verherrlichen.

Liebe Soldaten ! Der Dank für euere Taten
und für euere Opfer ist euch in diesen Tagen viel¬
fach ausgesprochen worden. Nehmet diesen Dank
auch aus dem Munde euerer Oberhirten entgegen,
die ihn euch mit der Liebe und Wärme eines Va¬
ters darbringen . Das Rutsche Vaterland habt ihr
verteidigt und geschützt, die Fluren und Stätten
der Heimat und alle Wehrlosen, die darin wohnen,
habt ihr geschirmt mit der lebendigen Schutzwehr
euerer Brust. Welchr Dank könnte dafür groß
und innig genug sein! Habt DankI „Gott der
Herr sei errch ein gerechter Vergelter und euer
übergroßer Lohn."

Schwere Zeiten hat die Uebermackst des Fein¬
des uns gebracht, schoerer noch sind diese Zeiten
Mvorttm durch das, wa-s ihr bei euerer Ankunft
in der Heimat findet. Es gehen die Wasser der
Bedrängnis dem deutschen Volke an das Leben.
Uneinigkeit und Zwiettacht, der alte innere Feind,
geht um in deutschen Landen und rüttelt an den
Grundfesten des Reiches. Uneinigkeit und Zwie-
track soll unser Unglück vollenden. /

H in'kehrende Krieger, Soldaten ! Wenn irgend
jema \ dann seid ihr es, die da wissen, wie ver-
derb cm) alle Uneinigkeit und alle Unordnung ist.
wie unenst .haich nötig ims Menschen Einigkeit u.
Ordnung ist. Ohne sie kann keine Gesellsclnft be-
stehen. So hat Gott es in unsere Natur hi »einge¬

legt, und darum ist es Gottes heiliges Gebot , um-
terian zu sein der Obrigkeit. Nehmt darum , Ge¬
liebte, mit dem Danke für alles , was ihr helden¬
haft getan und gelitten habt, aus umerem Munde
die lrengcmiernte Mahnung und väterliche Bitte.
Schnei euch um in der Heimat, ivie es neht ; tre-
tet ein für Ordnung und Gesetz, ohne die es keine
Freiheit , geben kann; legt Hand ans Weik ilnü
helft mit an dc'm Wiederaufbau des Vater¬
landes , namentlich durch ein echt christkatholifa/es
religiöses Leben. Niemand ist mehr als ihr dazu
berufen.

.Heimkehrende Krieger ! Unser Dank und unsere
Liebe gilt nächst euch auch allen eueren Kamera¬
den, die in der Gefangenschaft des Feindes seuf¬
zen. Unser Gebet und unser ganzes Sinnen gehr
auf ihre baldige Erlösung.

Unser Tank und unsere Liebe gilt auch allen
euren Kameraden, ja ihnen ganz besonders, die
verwundcl, krank und siech aus diesem Krieg« in
die Heimat gekommen sind und koimnen. Sie tra¬
gen das leuchtende Ehrenmal ihres Mutes und
stirer Treue an ihrem gebrochenen, verwundeten
Leibe. Unser aller Dank gegen sie muß helfende
Tat werden. Wie soll das geschehen, wenn Unei-
niigkeit und Unordnung die Ueberlzand bekommen
und das deutsche Vaterland zersplittern und da¬
durch in Ohnmacht und Verderben bringen I Aus
euch, Geliebte, ruht ganz besonders ihre und un¬
sere HoffnungI Ihr >»erdet, jo vertrauen wir , in
oer Heiiuat feste Stützen für Einigkeit ur > Ord¬
nung, für Ruhe, Arbeit und Frieden fern.

Liebe Soldaten ! Ihr kommt wieder; seid herz¬
lich willkomnrenl Aber Tausende und Abertau¬
sende fehlen in euren Reihen! Sie sind hinausge¬
zogen wie ihr, mit Soldatenmuk und Soldaten¬
treue. Aber sie kehren nimmer wieder : sie lie¬
gen- begraben in fremder Erdei Tie rührenden
Worte des Auszugsliedes von dem Wiedersehen
in der Heimat haben nach Gottes Ratschluß für sie
nicht gelten sollen von der irdischen Heimat ; sie
sollten ihnen gelten von der ewigen Heimat , van
der der Apostel schreibt: „Brüder , wir haben hier
kerne bleiberide Stätte , wir, suchen eine ewige."
Niemals »erden unsere Herzen ihrer vergessen;
niemals wird der Dank erlöschen, den wir in tief¬
ster Seele für sie hegen.

Den Dank gegen euch, die ihr noch lebt, wollen
wir darbringen an h. Stätte durck) das Segen-
vollste, was unsere heilige Religion besitzt; durch
ein feierliches Hochamt, das wir mit euch allen
Gott dem Herrn darbringen als Opfer des ge-
m- msamen Dankes für euere Heimkehr, als Opfer
der Sühne für alles , was wir in diesen Kriegs-
jahnen vor Gott fehlten, als Opfer der Bitte , daß
Gott uns aufrichte und errette aus der Trübsal
und Prüfung , die über uns gekommen ist.

Den Dank aber gegen alle, die in diesem Kriege
gefallen sind, wollen wir ihnen nachsenden in die
Ewigkeit. Es soll geschehen durch ein hl. Meß¬
opfer, das für ihre Seelenruhe Gott dargebracht
wird. H rr, gib ihnen die ewige Ruhe, und das
ewige Liast leuchte ihnen! Amen.

Am ersten Adventssonntage 1918.
Felix Kardinal »,n Hartmann , Erzbischof von Köln,

stst Thomas , Erzbischof von Freiburg.
ff Edmund , Erzbischof von Gnesen und Posen.

Adolf , Fürstbischof von Breslau.
M . Felix , Bischof von Trier.
Paul Wilhelm , Bischof von Rottenburg.
Augustinus , Bischof von Culm.
Georg Heinrich , Bischof von Mainz.
Joseph Damian .Bischof von Fulda.
Augustinus , Bischof von Ermland.
Karl Joseph , Bischof von Paderborn.

• Johannes , Bischof vonMünsier.
Augustinus , Bischof von Limburg.
Wilhelm , Bischof von Osnabrück.
Franziskus , Titularbischof vonPriene , Apostolischer
Pilar in Sachsen,

f Joseph , Bischof von Hildcsheim.
f Heinrich , Titularbischof von Cisamo , Feldpropst der

preußischen Armee.

ZEklilUllß:3 MUta-
WB. Amsterdam, 5. Dez. Nach einer Reuter¬

meldung aus Newyork halte der hiesige Kocre-
spondeut der Associated Preß am Montag eine
Unterix:dung mit dem deutschen Kronprin¬
zen  auf der Insel Wieririgen, in der der Kron¬
prinz u. a. sagte, er habe auf nichts verzichtet und
kein Dokument unterzeichnet; aber wenn die deut¬
sche Regierung eine Republik nach amerikanischem
oder ttanzösischem Muster beschießen wolle, so
würde er sich mit der Stellung eines einfachen
deutschen Bürgers vollständig zufrieden geben und
bereit sein, im Interesse seines Landes alles zu tun.
Aus die Frage , was er für den Wendepunkt im
Kriege bettachte, sage er, seine Ueberzeugung
sei, daß Deutschland den Krieg Anfang Otto«
der 19 t 4 verloren  babe . Er habe die Lage
Deutschlands nach der Schlacht an der Marne , die
Deut 'chland nicht verlocen haben würde. N̂enn die
Generalstobschess nickst nervös gewesen wüten , für
hoffnungslos  gehalten . Er habe damals ver¬
sucht, den Generalstab dazu zu bringen , Friedens-
Vorschläge zu machen, selbst ans Kostüm großer
Opfer, wobei er selbst soweit habe geben wollen,
Elsaß-Lothringen aufzugeben. Er habe aber zur
Antwort erhalten , daß er sich mit seinen eigenen
Angelegenheiten beschäftigen und sich auf den Be¬
fehl über seine Armee be chränkrn solle. — lieber
den Beginn des Krieges  sagte der Kron¬
prinz : Gegenüber allen bisher im Ausland ver¬
öffentlichten Berichten erkläre er, daß er den Krieg
niemals gewünscht habe. Don Anfang an sei er
sicher gewesen, daß England an dem Kampf teil«
nehmen werde. Aber seine Ansicht lei vom Prinzen
Heinrich und den anderen Mitgliedern der Familie
Hohenzollcrn nicht geteilt worden. — Der Kron¬
prinz sprach mit Erbitterung über die Arbeit
des Genera  l sta b s, der, wie er sagle, für eine
Anzahl von Jrrtümern verantwortlich sei, darun-
'er für die große M ä r z o f f e n s i v e dieses
wahres,  an der im Widerspruch zu seiner eige»
en Ueberzeugung. er habe teilnehmen müssen. Er
cklärte ferner , daß Lndemdorff die Haupttrieb-
der der deutschen Kriegspolitik getreten lei, mäh¬

end Hindenburg nur dem Namen nach der Leiter
ewestn sei. Ludendorff und sein Stab hätten die
'indliche Truvlenmacht fortwährend unter-
chä tz st Sie hätten nie geglaubt , daß Amerika so
ele Soldaten senden würde, wie es tatsächlich tat.
nm Schluß erklätte der Kronvisinz, daß er W i l -
-n bewundere, der — dessen sei er sicher— dem
utfctjen Volk einen gerechten Frieden bringen
erde.

«- • •
Eine würdige Zurückhaltung  würde

er hoben Stellung . welch der Kronprinz früher
maenommen bat, mehr enlsprechn , als drete

Offenherzigkeiten,  die schließlich doch da¬
rauf hinauslaufen , andere Leute zu belasten.

Neuwahlen znm bäurischen Volksstaat.
Aüdio Cisner!

WB . München, 5. Dez. Die Korrelpandenk
Hoffmann meldet amtlich. Wahlvroklamation.

An das bayrische Volk!
Die Regierung und der Vvlksstaat Bayern be-

stimmt hiermit, daß die Wahl zum neuen barm-
'chen Landtag am Sonntag den 12. Januar 1919
stattsindet. Wahlberechtigt sind alle männlichen
und wstblichm bayrischen Staatsangehörigen , die
nn Tage der Wahl erstens das 20. Lebenssahr
znnicknelegthaben, zweitens, die bayrisch S !a *s-
rngeböstgkeit besitzen, ausgenommen sind nur
Entmündigte u. solche, die die bürgerlichen Ehren¬
rechte nickst besitzen. Wählbar sind alle männlichen
n we'blichen Wahlbereckstigtenbayrischer Staats-
aneehö stakest, die das 25. Lebensjahr zurücknelegt
baben. Die näheren Bestimmungen über die Wahl
weichen in einer Wahlordnung getrosten.

München, den 5. Dezember 1918.
Tic Negicrung deS VolkSstnatcs Bayern.

Ans dem besetzten Gebiet.
Köln, 6. Dez. Die „Kölnische Zeitung " mel¬

det ans Düren : Die hier eingetrosfene Division
. n g l. Besatzungstruppen  bleibt nur bis
zu einem kleinen Teil in unserer Stadt . Die
meisten Truppen wurden in Ortschaften des Krei-
es verlegt. Die Bekanntmachung des englischen
Zefehlslnbers unterscheidet sich im Ton und In-
halt wesentlich von derjenigen, die in Aachen und
Jülich von den belgischen Truppen veröffentlicht
wurde. Bon den dott angedrohten drakonischen
Strafen ist überhaupt keine Rede. Telegraph und
Telepbonverkebr sind zurzeit gstpeitt , der Brief-
Verkehr noch nicht. Der geschäftliche Verkehr geht
ruhig seinen Gang.

Tie Europareise WilsonS.
WB. Amsterdam, 6. Dez. Rmh einer Meldimg

des niederländischen Pressebüros Radio aus Aine>
wtä trug die Abreise Wilsons  von Newvork
don Charakter einer großen Festlichkeit. Außer
den fxrrl § gemeldeten Personen befinden sich fer¬
ner in der Umgebung Wilsons : der französische und
iwlkmstche Bostchaster mit Familien sowie der bel-
gisckH Gesandte mit Familie . Der Dampfer „Ge-
orge Wcvbincston" wird von der F 'otte der Ver¬
einigten St wten unter der Führung des Dreaö-
nvua Hs „Rennsylvania ", des Schlachtschiffes deS
Admirals Mayo, nach Frankreich geleitet. •»*

Internierung der Deutschen in China.
WB. London, 6. Dez. Dem Reuterschm Büro

zufolge ersähst die „Times " ans Peking vom 1
Dezember, daß die chinesische Regierung
unter dem Druck der alliierten Regier » n-
gen mit der Internierung der Deut¬
schen begomren hat. Zwanzig große Tempel in
der Nähe Pekings werden für die Ausnahm ' der
Internierten eiingericktet. Frauen und Kinder ha¬
ben freiwillig die Männer in die Internierungs¬
lager b'qjlribei

Frontwech'el.
Gegensätze im feir '' lichcn Lager.

Köln, 6. Dez. Der Chefredakteur erneS der
anierikanstchcn Regieining nahesdelzenden Blcuc.eS
in Baltimore veröfsen licht nach seiner Rückkehr aus
Fmnkreich einen Ansfsatz, worin er, dc"r „Köln.
Jg ." zufolge, erklärt , jetzt, wo der Kvieg v ' über
lei, könne man eine deutliche F r o n t sck, w e n -
ku n g der a l I i i e r t e n M ä cht e g e g e n Ame¬
rika  wahrnehmen . Die Neigung , Deuljck'land
bis auf die Knochen abzu nagen,  ent-
spleckze nicht der amerikanischen Au ' »
fass  u n g, und über die berühmte Wendung t on
der Freiheit der Meere  würde es zu schar¬
fen ?luseinandersetzungen kommen. Unter den Ver¬
bündeten herrsch« das Bestreben, zu verhindern,
daß Amerika am Beratungsrische die erjie Rolle
spiele.

Holländischen Urteile über Fochs Zukunstskrieg.
MB . Haag 6- Deq. „Het Daderlan -d" schreibt

zu Fochs Aeußer en über einen künftigen
Krieg:  Solckze . Krieg bereitet die Entente
dicrch die erniedrigende Behandlung
Deutschlands  vor . „Vaderland " erwähnt den
Gewaltfsteden ohne Derwirkliichc.ng des Wilson-
schen Völkerbundes, bez-ei-chuet aber den Plan des
engstenAnschlnssesHollands an die Entente als
Kcämerpolisik und verlangt für Holland Freihelt
in seinen internostonalen Beziehungen. „Scan-
dort " meint ebenfalls : Wenn Foch Recht, bchält.

wücde es lediglich die Schuld der Entente sein.
,lle : Volk" dczc' ichnet das Anstreten der bstgischen
O"sizie:e in Aachen als Missetat des tze l a i-
sch»u M : litarismus  und hofft, daß die bel-
ac.chen Lczialisten dagegen vorgehri werden.

Wie e - gedacht ist.
Frankreich und die linksrheinischen Gebiete.
Stockholm, 6. Dez. Der Pcrstser Berichterstat¬

ter von „Stockholms Dagblad ", der während des
ganzen Ksteges das Sprachrohr für den
französischen Chauvinismus  war . sen-
deck am 3. Dezember ein sehr charakteristisckrsTele¬
gramm. Er stellt zunächst fest, daß die französifsten
Truppen in EIiaß-Lothrvngen mit Begeisterung
empfangen worden sind, doch zeige auch die B :-
völkeruno am linken Rheinufer eine starke Nei-
aimg, sich der französischen Republik anzuschlie¬
ßen. ( !) Di« Meinung der französischen politischen
Kreise über diese Angelegenheit sei folgende: Nie¬
mand denke daran , das linke Rbeinufer zu annek¬
tieren. Frankreich werde diese Gebiete nur ein ver
leiben, wenn deren Einwohner es selbst verlangen
sollten und es vorziehen sollten, einem mächtigen
Reiche anzugehören, anstatt in einem ruinierten
Deutschland durch große Steirern ausaesoaen zu
werden. Gegenwärtig bandle es sich nur um die
Besetzung der Rheinprovinz und der Pfalz , durch
die sich die Entente eine vollständige Be¬
zahlung der Kriegsentsch ' digung
sichern  will . Sie werde nur einige oder viel¬
leicht zeh n Jahre  dauern . Jedenfalls dürfe

Der»fchland auf dem linken Rheinufer niemals
mehr Armeen  hatten . Das sei eine absolutt
Bedingung für Frankreichs Sicherheit und einen
dauerhaften Frieden.

Unbegründete Gerüchte über die Ostmark.
Berlin , 6. Dez. Tie Meldung, daß 70ÜC0 Mann

polnisch-amerikan,scher Truppen siir den Emmac 'ch
m Polen und Schlesien bere:tg. ,. ,tt feien und da8
für den .Kommandanten die Stadt Posen als
Hauptquastier in Aussich genommen :e> wird an
4U,it.ndiger Stelle als falsch  und gewdczi. loch« ,
»ich bezeichnet.

3 ){ Milliarden.
Basel» 6. Dez. „Daily Mail " meldet, der Der-

band der englischen Reedereien har für Destnste.
di« die englische Schiffahrt  durch den ll-
Bootssteg erlitten hat, 3K Milliarden Solling
angesorden.

Kein Hindernis für den Vorsrirden.
- Das Po-riser Auswärstge Amt hat cum eine An-

fwge . tut d-cm „Berliner Lokalanz." aus Gens tele-
grophient wr: d, ausdrücklich bestätigt, daß keinen
lei Hindern'isse vorliegen, die Unterzeickinnng deS
Lorfriedens End« D '„unber vor,zun»hi>»,

Ter Wasfenstillstard.
Stuttgart , 6. Tez. Ans eine Anfrage der Hee¬

resgruppe Herzog Albrecht .eilte die Oberste
Heeresloiti .ng mit, es bestehe keinerlei Be!üicke
tung . dciß der Wasfeii,. .Ustand von der Enteuite
gekündigt werde.

Keine neue Neichskonferenz in Jena.
Berlin , 6. Dez. Dem Anträge des bay,.

Ministerpräsiden en Eisner , in Jena «iN«
neue Reichskonferenz  der bundcsstaatlickzen
Minister ahzuhalten , wird von der ReichSregierrvng
nicht stattgegeben werden, da von ihr das Be¬
dürfnis dazu nicht anerkannt wird.

Das Schicksal Deutsch-Böhmens.
Wien, 6. Dez. Die offizielle Zustimmung der

Entente zu der st '«chsichen Forderung , daß
Teustcki-Döhmen zur tschechischon Republik gehöre,
steh, bevor.

Beendeter Streik in Oberschlesien.
Berlin , 6. Dez. In Oberschlesienscheint der

Streik beendet zu sein. T.ie Förderleistung ist
trotzdem andauernd gering. Im rheinisch-wosstä-
lisckien Bergbaurevier wurden am letz en Ta mers-
tag 13 550 Wagen gestellt gegen etwa 25 000 Wa¬
gen normal im Kriege.

Dir U-Boot-Spende.
Berlin , 6. Dez. Die Kinterbliebenen von An¬

gehörigen der U-Boot-Besatzungen sorrie die schwer
kriegsbeschädig-ten U Boot-Mannschas.en werden da¬
rauf aufme-rksam gemacht, daß aus der U-Bo .ck-
Spende ei-umalige Unterstützungen gezahlt werden.
Gesuche sind an die U-Boo. -Spende in Berlin NW.
(Reichstag) zu richten.

Eine neue rusiische Nebrnregiernng.
Berlin , 6. Dez. Der russische Geschäststtäger

hat der norweaisck« n Regierung angezeigt, daß sich
unter dem Admiral Ko" 'ck̂ik in Ufa eine neue
russische Regierung gebild. r habe. Ihr Ziel sei die
Wiederaufrichitung des alten russischen Raches , das
auch seine finanziellen Verpflichtungen wieder auf-
nehmen würden.

Frstuahme des A.- n. S .-Rats Trier.
Karlsruhe , 6. Dez. Nach Meldungen aus Trier

halt auch das dortige feindliche Oberkommando die
Schließung der Soldgten - und Arbeiierräte und die
Festnahme ihrer Mitglieder  angevrd-
net.

Tie englische Flotte unterwegs.
Basel, 6. Dez. Nach Londoner Telegrammen

über Rotterdam vom Montag ist die englisck« Hoch¬
seeflotte in der Richtung nach der den sck>en Bucht
ausgelaufen.

Zuchtlosigkeiten und Plünderungen.
WB . Holiensalza (Prov . Posen ), S. Dez . Die Plün¬

derungen , die gejlern hier vereinzelt övrgenommen
wurden , fanden heule ihre Fortsetzung . Aus den Be¬
teiligten wurden bereits cier Zivilpersonen  pol¬
nischer Nationalität erschossen.  Jnfolgedesien nah¬
men polnische Soldaten gegen den Sol¬
dat e n r a t Partei,  so daß sich in den Nachmittags-
ftunden Strahenkämpfe  entwickelten , bei denen
auch Handgranaten und Maschinengewehr « eine Rolle
spielten . Sämtliche Geschäfte in den Hauptstraßen u.
am Markte wurden nachmittags gesblosien . Niemand
durfte die Straße passieren . Gegen Abend wurde der
Verkehr wieder freigegeben.

Posen , 5. Dez . Heute Nacht rückte eine Bande o c-
waffneter Plünderer, «ll ^Idaten und Zivilisten
vor das B e k l e i d u n g « a m t, oob die Wache auf und
versuchte einzudringen . Der Sicherheitsposten im Ge-
tzä»de ließ ein Maschinengewehr in Tätigkeit setzen.
Ek enstpann sich ein Ha m p f, der einen Toten und IS
Schwer - und Leichtverwundete forderte . 26 wurden
festgenommen , die übrigen in die Flucht geschlagen.

Augsburg , S. Dez . Wie der ZentrumSfukwer Dr.
Heim  auf der kürzlich stattaehnbken Tagung der ober-
pfälzischen Arbeiter -, Soldaten - und Bonernrätr mit¬
teilte , wurden von seiten zügelloser >uten auf dem
Lager Lechfeld  bei Augsburg Plünderungen
in großem Maß  st ab  verübt Dort wurden ganze
Räumungszüg « mit wertvollem Sanitätsmaterial au »-
aeraubt . In den letzten Tagen wurden ferner 3 Mil.
lionen Paar Stiefel  geraubt , die den de:m-
kchrenden Frontsoldaten iukommen sollten , desgleichen
7 Millionen Kilogramm Bodenledre.

Die Besetzung von Koblenz.
Koblenz, 6. Dez. Die deutsche Sckwtzbescitzung

der Stabt Koblenz verläßt am Samstag den L
Dezember nachmittags 3 Uhr die Statt . Sasott
nach dem Abzug der deustchen Truppen erfolgt der
Einmarsch der Amerikaner  und die Be¬
setzung der Stadt durch diei"^ Dies geschieht mit
Beschleunigung ans Wunsch des Oberbürger¬
meisters. der dm Zuständen wie sie nach dem Aus¬
zug der Truppen in Köln emtraten , Vorbeugen
will.



lrr̂ ni , VsH Me DerrklHsn r.trr !Äntrt raff den drrn-
Qenb  erforderlichen Lebensmitteln verfcrgt werden,
wenn im Jnneni des 3t«ick)«s Ruhe und Ordnung
herrscht und eine gececkjte Verteilung der Levcms-
mittel verbürgt wird. Nim ist die ReiüWregierung
l)eule in der airßerordentlich peinlichen Loge, fest¬
stellen zu müssen, daß durch Soldaten - und A»
beiterräre in luillkürücher 33« se Lebensmittel ver¬
ausgabt wurden . Wird unter st>!chrn Umständen
Wilson uns Brot gehen? Voraussetzung unserer
Versorgung ist eine auf dem Willen des Gesamt-
Volkes rulxnde Reichsregierung , die sowohl den
Frieden mich» allsten wie Ruhe, Ordnung und ge¬
rechte Verteilung im Innern verbürg !. Darum
mich im Interesse der Beseitigung der ge gennä lü¬
gen Hungeickut und der Versorgung des deutschen
Volkes mit Mehl . Fleisch und Fett die umgehanbe
Einberufurig der Notioitulverjanrnstung verlangt
werden.

7. Ohne Nationakversammlung kein Wie-
deraufbau des Wirtschaftslebens.
Kommt sie nicht bald zustande, dann läßt sich das
deutsch Wirtschaftsleben weder in seiner kapita-
listischen Forin noch in seiner sozialistischen wieder
errichen . Mit lldeclst schrieb deschlb Sä )eidemann
im „Vorwärts " : „Kein wststschaf liches und poli-
tischs Gedeihen ohne Natioimlverscimmttmg." Zu¬
treffend irrtestte auch Dr . A. Horcher im Ber¬
liner „Vorwärts " (Nr . 319 vom 19. Nov. 1918),
als er stststellte. daß der Uebergang aus dem kapi¬
talistischen Gegenwartsstaat in den sozialistischen
Zukunft sstaat „von der überzeugten Mitarbeit der
ungelieurnn Mehrheit des Volkes" abhängt und
„einen gewissen Neichtum an Produktionsmitteln
und Nohstoffen" vo mussetzt. Haben wir am
Schlüsse des Westkrieges einen Reichtum von Pro¬
dukt!onsmitteln ? Haben wir etwa einen Rech um
an Rabstoftm ? Nur die Wahlen zur National-
versammlung , die nach dem allgemeinen, gleichen,
geheimen und unmittelbaren Wahlrecht erfolgen,
können dartun , für welchs Wirtschaftssystem die
ungelieure Mehrheit des deutschen Volkes einritt.
Weil infolgedessen das säiwere Problem des Wie¬
deraufbaues unserer Volkswirtschaft nur von der
Geiiet gebenden Nationalversammlung gelöst wer¬
den kann, müssen die Wahlen zur Gesetzgebenden
Nationalversammlung umgehend ausgeschrieben
iverden. .

Das sind die Grunde , die heut? von der übe»
wieaenden Mehrbeit des deirtschen Volkes für die
Versassimag?bende Nationalversammlung ins Feld
geführt werden. Das Volk ist souverän, und das
souveräne Volk verlangt , daß man
seinen Willen respektiert.  Wer sich ihm
mtgeaenstemmt . wer seinen Willen nicht beachtet,
wer g. gen chnen Willen reaiert . der lädt eine im-
gebenve Schuld ans seine Schultern und wird die
Folgen zu tragen haben.

Die furchtbar bedrängte Lage
Deutsch-Oesterreichs.

Wien, 6. Dez. Im stark bewachten ParlamentS-
pebäude, in das nur wenige mit besonderen Kar¬
ten ausgestatteie Personen Einlaß fanden, erstoi-
teten gestern die Staatssekretäre Bericht, an ihrer
Spitze der Staatssekretär für Aeutzeres Otto
Bauer,  über die Lage Deutsch-Oesterreichs.
Deutsch-Oesterreich ist vollkommen wehrlos seim-n
Feinden ausgeliesert , die es mit Waffengewalt be¬
drohen. Es steht vor eiirer Ernährungs - und
Verkehrskotastrophe.  Dos war der Kein
seiner Ausführungen . Von Interesse war noch die
Mitteilung , daß er der tfcliecho-slowakifchen und
südslaoisckien Negierung den Vorsästag gemacht
habe, die Feindseligkeiten einzustellen und alle strit¬
tigen Gebietssragen einein Schiedsgericht zu unter¬
breiten , daß aber eine Antwort dieser Regierungen
bislier nicht eingelaufen lei. Noch schlimmer ivar
die Mitteilung des Staatssekretärs für Volkser¬
nährung Dr . Löwenfeld - Buß.  Danach ist
Niederösterreich im besten Falle noch für drei
Wockien mit Lebensmitteln versorgt, aber auch diese
können nicht hernngebracht werden, weil der Kob-
lenmangel die Mühlen verhindert , dir knappen
dsetreidevorräte zu vermahlen. In Wien finb von
heute an sämtlickw Theater und Vergnü-
gungslokale geschlossen.  Das Gas - und
Elektrizitätswerk hat nur noch für acht Tage Koh¬
len. Don da an wird Wien ohne Licht, obne Kob-
len und infolge der bevorstehenden Einstellung jeg-
sichen Eisenbahnveickehrsauch bald obne Nahrungs¬
mittel sein. Das verdankt Deutsch-Oesterreich und
Wien der Planmäßigen Aushungerung durch die
Tschecho-SIowaken und Südslaven , die als Ver¬
bündete der Entente daraus ausgrhen , Wien in die
Anarchie hin ei nz»treiben . Der Zweck dieser Blocka¬
de ist die vollkommene Unterwerfung D-ntt 'ch-
Oesterreichs und besonders Deutsch-Böhmens urner
das Diktat der Tschecho-SIoWaken.
II!— — — I — — — — — — — ■

PrortinriMss . ^
)K Hadamur , 6. Dez. Heute fand h'er unter

zahlreicher Beteiligung die Beerdigung des barm¬
herzigen Bruders Ludwig (Peter Scknnitt. gc-
baren zu Obsnveyer ) statt. Unter den Leidtragen¬
den war auch der Ehnvürdiae Bruder Rektor a.i,s
dem VlUtterHause zu Alontabaur . Der Verstorbene
stand im 7(t.Lebensjatrre und gehörte dem Orden
über 49 Jahre an. Den größten Teil seiner Wirk¬
samkeit brachte er in der Krankenpflege - in der
Stadt Frankfurt zu. Den Abend seines Lebens
verbrachte er im St . Josephshans^ wo er sich lange
Jahra der Pflege kranker Kinder widmete. Herr
Kaplan Kohl  hielt unter dem Vorspruch: „Selig
sind die Barmherzigen , denn sie werden Barmher¬
zigkett erlangen " eine die reichen Verdienste des
Verblichenen würdigende Grabrede.

* Vom Lande, 6. Dez. Bald wird die feindliche
Besatzung in den reästsrheiniichen Brückenköpfen
eintresfen Wie ist da das D e i h a l t e n d e r B e-
Völker ring gegenüber dem Feinde?
Ein nachahmenswertes Beispiel bot in dieser
Hinsicht die Bevölkerung Frankreichs, deren Gebiel
von uns besetzt war . »Sie vermied im Hinblick aus
die übermächtige Stärke der Deutschen nutzlose
Kundgebungen und Uebergrisse, ließ aber nie
außer acht, daß der I -iemde der Feind war . von
dein sie, wenn es niu» sein mußte, möglichst toenig
odcn gar keine Notiz nahin. Anne bracht erscheint
es dem Feinde mit kübler .Löslichkeitz» begegnen,
ohne äußere Feindseligkeit, aber auch ohne Liebe¬
dienerei, die jener selbst verachtet,  ivi er Na-
tionnlstolz beiitzt. Die Mahnung erscheint umso
mehr angebracht, als es durchaus nicht sinxn anzn-
nehmen ist, daß Verletzungen der nationalen Ehre
vermieden iverden. Aus Köln und anderen Städ¬
ten wurden z. B. schon Vorfälle berichtet, die zu
denker, geben. Namentlich der weibliche Teil der
Bevölkerung hatte gegenüber den französischen imd
englischen Kriegsgefangenen nicht immer die wün-
sckx-nsweite Zursickhaltting gezeigt. Solche Per¬
sonen, d"? sich grobe Bcisstöße gegen unsere natio¬
nale Ehre z» schulden konimen lassen, werden der
allgemeinen Verachtung anheinifallon.

) !( Wcilburg , 5. Dez. Am Dienstag , den 3.
Dezember bestanden am Kgl. Gymnasium zu
Weitburg die Reifeprüfung die Oberprnnaner'
E. Emmerich  aus Wettburg und I . Süieuret
aus Winkels.

* Nicderlahnstein . 6. Dez. Die Wahl des Herrn
Jiistizrat Dr . Dahlem zum Beigeordneten der
Stadtgemeinde Niederlahnsteiin auf die Dauer von
sechs Jahren ist voin Herrn Regierungspräsidenten
bestätigt worden.

* Vom Rhein, 6. Dez. Generalmajor T i l m o n n,
General der Pioniere der Heeresgruppe B, erhielt fol¬
gendes Telegramm : Am 28. d. M. wurde die letzte der
fünf Rheinkriegsbrücken  bei Mondorf, Nie-
derdollendors, Königswinler , Rheinbrohl und Neuwied
feriiggeslellt und dem Verkehr übergeben. Damit , ist
die den Pionieren der Heeresgruppe gestellte Aufgabe,
den zurückmarschierenden Armeen rechtzeitig ausrei-
chende Uebergangsmöglichkeiien über den Rhein zu schaf-
fen, zwei Tage vor dem ursprünglich festgesetzten Ter¬
min gelöst worden. Diese hervorragende Leistung ist
den weitschauenden technischen Anordnungen des Gene¬
ralmajors Tilmnnn für den Rheinübergang und seiner
energischen Leitung aller Vorbereitungen in gleicher
Weise zu danken, wie der vorzüglichen Mitarbeit aller
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften der Pio¬
nierwaffe , die, vielfach in Gewaltmärschen herange»
fübrt , ohne Pause zu ununterbrochener Tag - und Nacht¬
arbeit eingesetzt werden mußten . Ich spreche General-
mafor Titmann sowie allen Beteiligten , die unter !bm
zu dem ausgezeichneten Ergebnis beigetragen haben,
meinen Dank und meine volle Anerkennung mis. Ich
hege die bestimmte Erwartung , daß auch während des
'lebergangs der Armeen und bis zum erfolgten Abbau
der Brücken jeder in gleicher Weise wie bisher auf sei¬
nem Posten bleiben und seine Pflicht bis zuletzt er¬
füllen wird. gez. : v. Einem,  Generaloberst.

□ Rüdcsheim , 5. Dez. Die am 3. Dezember
zu Rüdesbeim versammeften katholischen Geistlichen
des Rk-eingaues hoben an die Regierung zu Wies¬
baden nachstehenden Protest gerichtet:

Rüdrsheim , 3. Dezember 1918.
Die zu Rüde^beim am heutigen Top? ver¬

sammelten Geistlichen aus beiden Dekanaten
des Nbeingaues legen feierlichst Verwahrung ein
gegen die von der Uebergangsregierung in Ber¬
lin verfügte Brseittgtmg der geistlichen Orts-
schnlmsvekl'ion und jede Beeinträchtigung der
natürlichen und historischen kirchlichen Reckite aus
die Schute. Sie sprechen die sichere Ertvartung
mis , daß die Negierung zu Wiesbaden vor der
gesetzlichen Regelung dicrch eine demokra,tisch be¬
rufene Nntivmrlversammlimg des ganzen deirt-
sckren Volkes, und vor Klärrmg der rechtlichen
Lage des frsiiheven.Herzogtunis Nassau um sei¬
ner Beziebuna zur Regierung im Berlin sich aller

8 Mr Werl « s- on Me
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Ne Massen des deutschen Volkes, die überwiv-
gonde Mehrheit der heriükehrenden Soldaten , die
gesamte Frontarmee dringt , indem sie sich rückhalt¬
los auf den Boden der Deniokratic stellt, aus die
sofortige Eitiberusung der gesetzgebeiiücnNmio-
ncüvorso»m«t>rng. Die>Gründe  sind folgende:

1. Tap Volk ist souverän,  selosthervlich ge-
woi'den. Bor dein Umsturz lag die Souveränität
bei den yirxmdyn.  Heute ist das Volk tatsächlich
der Inhaber und Träger der gesainten Staats ge¬
teilt . Das Volk sagen wir . das Gcsaintvolk, alle
deutzel-ou Smuuua und S .ände, alle Staatsbürger
und Stuaü »büiger ..>nsn, nicht Ern Stand , nicht
Eine Klasse, niclü Eine Kaste. Darm » kann eine
Dalegvrteiivetiammluna der Arbeiter- und Sol-

kann ein Zeirtralrat derselben nie und
ni,«vi«!vr - ?e Verknetuna des deittschen Volkes sein.
Nis Bol. ist souverän, und das souveräne Volk
verlang ! unter Protest gegen jede Verge:r« lttgung
seitens einer Minderheit die josoittige Ausübung
seiner souveränen Mach voUkoumrenheit.

2. Die jetz:ge sogen. Äieichsregienmg ist keine
R e i d) rcflicrung,  so nkern ein Organ des
Berliner  Arbeiter - und Soldatenrates , w e i -
ter nichts!  Sie nennen sich Volksbeauftragte,
sind aber in der Tat niästs anderes als Partei-
beauftragte,  Devollmächiig e der soziatdemo-

- kratisehen Parteigruppen . Infolgedessen habe» wir
gegenu äung keine Volksregierung an der Spitze
des deutschen Volkes, sondern eine einseitige Par-

'teid -iktatwr. die sich nicht stützt aus den Willen des
Gesa»i»Volkes, sondern auf die Wünsche der Ber¬
liner Arbeite» und Soldatenräte.

3. Wir verlangen die sofortige Einberufung der
Naäionatversauinilung , weil unsere ganze gegen-
Nüii.ige Rechtspflege i » der Lust hängt.
Vor der Llevolirtion ivurde im Namen des Kömgs
Recht gcsiproch'n, und heute? Gegenwärtig haben
Tciusende und Aber ansende auf die 9. Kriegsan¬
leihe gezeichnet. Wenn sie nicht zahlen würden,
üxis daiii,? Dann könnte, wie Eduard Heilfrom in
der „Deutschen Allgem. Ztg ." . früher „Nordd. All-
gemeine Ztg .",F ' r. 593 vom 21. November schreibt,
der für die gegeiurärtige Regierung tmbequeme
Eimvcri..- j>euiacht n»: rden, daß ihr -die für die
Devtreku-ng des an sich unverändert gebliebenen
R e i chs s i s ku s erforderliche Legitimation
fehlt, und es könnte dann der Fall erivtreten, daß
in einem solchen Zivilprozeß über die staatsrecht,
li-ckre Grundfrage , ob die l>eutige Reichsregierung
zur Bertrotung des Deutschen Reiches überhaupt
berufen ist. entschieden werden muß. Es ist daher
unvermeidlich, durch die Na ionalversamnilung
eine unanfechtbare Rechtsgrundlage
zu schaffen,  und zwar so schleunig, wie dies mit
Rücksicht ans die Scliivicrigkeit der völlig verän¬
derten Wabltzeckmik möglich ist." Wie die Rechts¬
pflege. so hängt das Rerchsfinanzweien  in
der Luft.

4. Ohne die Nationalversammlung droht ferner
der völlige Verfall der Armee.  Sowohl die
preußische wie die bayrisck>e Armee ist auf den
Monaitzpn vereidigt . Der König von Preußen
wie der von Bayern sind heue Privatleute , der
eine rn Holland , der andere auf einem feiner Lond-
güter in Siidbayern . Die Folge der Revolution
ist die, daß heute die Armee auf niernanden ve»
-flichtst ist. Hier ober muß bald un-d gründlich
Ordnimg geschaffen iverden, damit der Zusammen-
hakt und Bestand des Heeres gesichert ist. Leider
hat sich die gegenwärtige Parteiregierung in Ber-
lrn bisher nicht entschließen können, den Vorfchlä-
gen der „Den scheu Allgem. Ztg." zu entsprechen
und das Heer aus die Gesetzgebende Na¬
tionalversammlung  zu vereidigen. Wäre
dies geschehen, dann wäre der Zusammentritt der
Nationaltx' rsauimlnng gewährleistet und die über-
ans bedenkliche Lücke in der Verpflichtung unserer
Truppen aufs beste ausgefüllt . Daß dem heute
nicht so ist, muß aufs tiefste bedauert werden.

5. Ohne die Nationalversaumilung kein
Friede.  Darüber hat sowohl Wilian wie die
englisäie imd auch die französische Regierung kei-
n>en Zweiict gelassen. In der Tat können unsere
Feinde nur mit einer solchen Regierung im Deut-
sch.m Reich Frieden schließen, die auch dafür go-
mirtiert , daß das gesau. : deutsche Volk hinter ihr
stekt und gewillt ist, dite Fvicdensbedingnngen zu
ersültt-n und den schweivn Friedensverpflichtungen
nachzukoiuinrn. Im Interesse eines baldigen Frie¬
dens , sowohl des Präliminarfriedens wie des
«.ndgüliigen Friedens , ist darum die sofor.sige Ein-
berusnng der (sKsetzgebcnden NationalverscmimLung
dringend eitorderlich.

6. Ohne Nationalversammlimg kern Brot.
Darüber bat Witiän ivivdenim kernen Zweifel sw-

Unter der Maske.
Kriminalroman von Hans von Wiela.

37) (Nachdruck verboten.)
„Ja . — lind den Wagen so bald wie möglichl"

Der Wirt entfernte sich offenbar mißgestimi-it.
Aber nach einer halben Stunde rollte wirklich

der Wagen vor. —
,vor  die Tür des Haiises trat,

peitschte ihm der starke Wind einen Schauer von
Regen uns Schnee ins Gesickrt, so daß er unwillkür¬
lich einige Schritte zurückwich.

Nur mit einer Lodenjoppe bekleidet, konnte er
die Fährst durch die stü-rmische, kalte Nacht nicht
Wagen. Sein Reisemantel war im Eisenbahn¬
wagen zurückgeblieben.

Lielleicksth»lf ihm der Wirt aus.
Der Brat,« war aber nicht ohne weiteres zur

Hergc-be see«»e< neuen M-rntels zu bewegen. Erst
als Stre4l,w den VorßM«g mackste, ihm den Man»
tel käuflich zu überl»Ds«, ging er auf den Han-
del ein. .

Nach einiger Zeit bia>Me er eiuen dicken Bauern¬
mantel herbei. Der Fre » de hsiffte sich fest ein und
wollte eben über die feucht alitzernden Steinplatten
vor dem Lause rasch hinüber in das Innere des
Wagens schlüpfen, als der Kutscher in mürrischem
Tone zu v»rl>eriger Entrichtung des Fahrpreises
oiifforderte. Stteblow zahlte, allmählig ungedul¬
dig werdend, rasch den geforderten, hohen Preis;
dann endlich flog der SÄag krachend hinter ihm
zu, und mit klirrendem Scheibenfenster polterte der
Wagen über das schlechte Pflaster in die Nacht hin-
aus.
- Und setzt bricht ein böses, stilles Lachen aoS
seiner Brust.

Ja , hier , dieser Gedanke, der war es immer,
der ihn wieder heilt« von aller Sentimentalitätl

Er selbst war ja der Genarrte!
Hatte er nicht mrt all feinen verwegenen Taten

mchts anderes erreicht, als daß sich jene beiden vo«
neuem in die Arrne sanken.

Und wie er sich jetzt fröstelnd wieder enger in
seinen Mantel hüllte , schwirr er sich selbst, olle Ge-
frank » «n dte flNsfpMDNfeit Ü* verbannen . Noch

ivar er nicht sicher Gefahr . Das war er vielleicht
erst jenseits der deutsckren Grenze, und auch dort¬
hin folgte man ihm vielleicht.

Wenn er den Zug der Kleinbahn nicht erreichte,
dann wurde es wieder Tag , und die Gefahren be¬
gannen von neuem.

Wie spät mochte es sein?
Er zog die Uhr aus der Tasche und beleuchtete

das Zifferblatt.
So spät schon?

In einer Stimde mußte er die Station erreicht
haben, und noch lag eine kleine Ortschaft zwüchcn
ihm und seinem Ziele.

Er öffnete das kleine Fenster, das nach dem
Kutschersitz führte.

„Wie lange fahren wir noch?"
Der Kutjckier wandte sich langsam zurück.
„Drunten liegt Thalheim , bis Steinglimd

lwben wir gut eine halbe Stunde , der Weg wird
inrmer schlechter. . ."

„Den Zug muß ich erreichen! Fahren Sie . was
die Gäule lausen können!"

„Die Gäule laufen schon, was sie 'wusgeben
können, aber bei dem Hundewetter soll der Henker
fahren !"

„Sie wollen doch nicht etwa sagen, daß es nicht
n'c-stich sein wird , zu richftger Zeft bis Wtttgen-
hauS zu kommen?"

„Ich mache, was mögsich ist."
„Es muß möglich sein." schrie Streblow „Mann,

Sie haben's versprochen . . .1"
„Freilich, an mir Iregt'S auch nicht. Dis Pferde

laufe r. daß sie dampfen."
„Nehmen Sie frische Pferde im nächsten Torfe,

ich zahle alles !" -
,.Ey' umgespannt ist, vergeht die Zeit. Ich

werd' sehen, daß wir 's kriegen."
_ Er richtete sich wieder nach vorn , riß an den

Zügeln und sieß die Peitsche auf die Rücken der
Pferde mederklatschen.

Streblow schloß verzweifelnd daS Fenster. *
Hier half keine Ungeduld.
Schneller, als er erwartete , verkündete ko?

Poltern deS Wagens , Latz eine gepjWerts Ilorst
tzrade erreicht war. "" " -.

Himdegebell wurde laut , kleine, e-I-r-chlete
Fenster huschten vorüber , bald lag der Ort hinter
ihnen, und wieder rauschte der Wald. Der Weg
wurde etwas besser und die Pferde griffen wacker
aus.

Dann gings wieder bergab, und die Hrinmkette
trat in Tätigkeit.

Bon Zeit zu Zeit sah der Reifende nach der
Uhr. seine Ungeduld steigerte sich zur Unerträglich¬
keit. Mit erzwungener Ruhe drückte er sich in die
Wagenecke und starrte durch das ' Fenster in die
Nacht hinaus.

Plötzlich beugte Streblow sich lauschend vor.
Hatte er nicht durch das Tosen des Sturmes

eine laute , befehlende Stimme vernommen?
In diesem Anaenblick hielt der Wagen, und der

Kopf eines Verdes zeigte sich in näcĥ r Nähe des
Waaenfensters , deutlich erkannte er, ein blinkendes
Kandarengebiß . Jetzt hörte er auch das Schnau¬
ben deS Pferdes , dazwischen lause Wechselvede
zwischen dem Kutscher und dem Tremden.

Eiskalt durckwieKlt's den Reisenden, als er nun
auch den Reiter erkannte.

Das Licht der Wagenlaterne spiegelt sich in ei¬
nem messingbeschlagenen Helm und glitzert auf dem
nassen Gummimantel , der den herkulischen Körper
umbüllte.

Finger , mit militärischen Reithandfchuhen be¬
kleidet. klopften energisch ans Fenster. _

Bitte , öffnen Siel"
Nur einen Augenblick hatte der Verbrecher seine

Besonnenheit eingebüßt . Jetzt begann die Gefahr,
und nun spannte sich jede Fiber in ihm. Er wußte
nur eins , daß er auf jeden Fall und um jeden
P .eis sich retten müsse.

Ehe er der Auffordenrngk nci.-rom . glitt seine
Hand rasch in die Brusttasche, in welcher der Re¬
volver verborgen war . Mt ruhigem Finger
tastend, entfernte er die Srcherung und lüstete die
Waffe schutzrecht.

Dann wartete n,  bis die Aufforderung , zu
öffnen, noch einmal erging.

Langsam ließ er jetzt das Fenster in seine Dm>
schalung smken.
t . *2Bo§ ts&tföe» Sie - * frao'.L er

Maßnahmen enshäst, die gegen Mfc verfassungs»
„laß -wa bisher :yen Rechts der Dem.
fraßen,"
* Schierst--in, L. Dez. Hier wurden lfr

R n ss e n p s e r d e gestohlen,  gestempi' I P . ?{_
US. Es wird vermutet . Riß versucht wird , dies«
Pferde an einen Pßndescküächtoi oder an ev-en
Pjerdehänüler zu verkaufen. Vor dem Araaus
wird dttugend gewarnt.

* Wiesbaden, 6. Dez. Hier wurden nachts
drei Militärpferde gestohlen;  davon
eines ein großer braitner Wallach, aus dem linken
Hintersck)wstel ist ein Hirschgen>eih oingebravnt.
mit Trakehnerzeichen, das zweite eine große Fuchs-
skute, niagcn, rot langhaarig , weiße Hintersesseln,
kupierter Schweif; das dritte ein klcsiner bwungr
gut genährter Wallach. Diagonerpferd . nüttelstor-
ker Schlag. Der Gesamtwert der geraubten Tier«
ist auf 15 000 Mark zu schätzen.

* Wiesbaden, 6. Dez. Bon dem heffischen Staats»
riiinisteriuiii und der Regierung in Wiesbaden ist am
3. Dezember 1018 die.W i r t scha f t s st e l I e Frau k»
furt  a . M. für die Bezirke Hessen und Wies-
baden mit dem Sitz Frankfurt  a . M., BlitterS-
darjplah 27, als Organ der Demabilmacbungskammis-
sare geschaffen worden. Die Wirtschaftsstelle hat den
Anordnungen der TemobilmachungSkommissare zu ent¬
sprechen. Ihr Arbeitsgebiet umfaßt : Allgemeine Ar¬
beiterfragen , Schlicht,.ngsausschüffe, Arbeitsnnchweis-
iv-esen (Abfindung der Helfer ), wirtschaftliche Demobil¬
machung, Umstellung der Kriegs - in die Friedenswirt-
sch-' tt, . Betriebsauksicht über Gas - und Elektrizitäts¬
werke, Freigabe von Baustoffen lZiegel und Dachpapl<e>,
Rohstoffe, Schuh- und BekleidungSsürsorge siir die Ar¬
beiterschaft, Fächerung der Produktion von Düngemit¬
teln, Eiseubahnwageiigestelluiig und Entladung , Koh¬
lenbewirtschaftung der gesamjen Industrie , Rationie¬
rung des Verbrmichs an Gas und Elektrizität , Für¬
sorge für weibliche Arbeitskräfte und ihre Kuder , Ab-
sindung der Helferinnen.

* Nird , 6. Dez. Mittwoch früh fiel den Bewoh¬
nern der Krimsttaße ein starker Gasgonich auf
Es stellte sich heraus , daß das. Gas dem Sammel-
schacht der Gaslesfung en-tströmte. Der Deckel des
Schachtes war gelöst. Ein Arbeiter der Gasanstalt
entdeckte ermui toten Menschen im Schacht und
zn>ar den 17jährigen E B. aus Löchst. Der Le¬
bensmüde hatte den Deckel des Sammelschachtes
nrrt einer Mauerklammer geöffnet und war in den
Cckxicht gestiegen. Nach vieler Mühe gelang es.
die Leiche ans Tageslicht zu fördern . Der Arbei¬
ter der Gasanstalt wurde, trotzdem er eine Gas -,
maske trug , bei der Beigung dar Leickie besinn¬
ungslos.

* F-ankfnrß 6. Dez. Tie Krieasamtstelle
Frankfurt a. M. ist am 2. Dezember 1918 g u f g e»
I ö st worden.

Ein Raubmord in Frankfurt.
* Frankfurt , 6. Dez. Am 5. Dez. wurde an der

Niederräder Schleuse eine männlickie Leiche aus
dem Wasser gezogen. Es liegt z w e >' e I l o ?
Raubmord  vor . D».s Abel d?^ Ermordeien
berrug ettva 40 Jahre . Die Wä'che des Ermorde-
>a lo r mit G. P . gezeichnet.

§oka.«-s.
Limburg , 7. Dezember.

— Den Tod fürs Vaterland  erlitt rn
den letzten Kämpfen vor Abschluß des Waffenstill¬
standes ein weiterer Mitarbeiter der Limburger
Vereinsdruckerei. Schriftsetzer Josef H o s m o n n
Sohn des verstorbenen Schuhmachers Hofmarv
von hier. Die Zahl der Krieasopfer aus dem Ge
schäftspersonal der Vereindruckerei ist damit mr
zehn gestiegen. Der Verblichene war ein streb
samer junger Mann , der zu den besten Hofsnuina«!'
benrckltiate. Er ruhe in Frieden!

— Das Kontrollamr Limburg,  da-
bekanntlich an Stelle des aufgelösten Bezirks-
Kommandos Limburg tritt , wird voraussichtlick
am kommenden Montag , 9. ds. Mts ., in den Räu¬
men des früheren Bczirkskommandos eröffnet
werden.

— Pfeldeversteigerung  Am hiesigen
Marktplatz wurden gestern w » ' -  ca . 30 Milnor-
Pferde versteigert. Die Tiere waren größ en Teils
din-ch die Strapazen des Feldzuges schwer mitg»
nommen. Es wurden durchsckmittlich 300—500 tM
gezahlt. Etwa 30 weitere Pferde wurden der Be-
zirksfleischstelle in Frankfurt überwiesen.

— Die Arbeitszeit in den Bäcke¬
reien und Konditoreien  ist durch eine
Verordnung im Reichs-Gesetzblatt (Jahrg . 1918.
Nr . 161, S . 1329) neu geregelt. Nach dieser Ver¬
ordnung , die am 1 5. ds. Mts . iin Kraft tritt , darf
die regelmäßige tägliche Arbeitszeit der Gesellen,
Gehilfen, Lehrlinge und sonsligen Arbeiter a cbt
Stunden  nicht übeisich-ieiten . Den Arbeiterin-

und iugendlichen Arbeitern kLehrlinaen) rn,"0-

„Jch bin leider genötigt, einige Fragen an Sc«
zu richten."

„An mich? Warum ?"
„Sie sehen, ich bin Sicherheitsbenmter !"
„Schon recht. Aber es ist wohl nicht Ihre Ii»

striiktion, jeden Wagen anzuhaltenl Wir lebe»
doch nicht im Kriege!"

„Mackien wir die Sache kurz, Herr ! Meine»
Sw , daß ich zu meinem Vergnügen hier in di»,
sein Teufeiswetter . hernmrette ?"

„Also, was wollen Sie von mir ?"
„Wer sind Sie ?"

„Meinen Namen, nicht wahr ? — Nun ich heiß,
Josef Schermuly."

„Ihr Beruf ? Gewerbe?"
„Holzhändler."
„Wo ist Ihr Heimatsort ?"
„Sellinghausen , Königreich Sachsen."
„Woher kommen Sie heut?"
„Von Tannberg ."
„In Geschäften?"
„Ja , gewiß." '

(Fortsetzung folgt.)

Bücherlifch.
Die Weltmission der kacgv'.kjck"'« ff t .he. Jllustr.

Monatsblätter ü̂r die Katholiken der Länder deut¬
scher Zunge. Jährlich 12 Hefte. Freiburg i. Br^
Herdersche Verlagshandlung . M 2 .40. Beziehbar
durch Buchhandel und Post.

Inhalt des S. und 1t). Heftes , Septeinber -Oktaber
1918: Der neue „rote Papst , Kardinal Wilhelm Ma-
rinuS van Roffum C. SS . R., Präfekt der Propaganda.
— Wie steht es mit der deutsch-österreichischenMission
im Weltkriege? — KreuzeSritterl GotteSstrriterl (Ge¬
dicht.) — Unser Tobi oder wie man auch ohne Beine
seinen Weg durch die Welt machen kann. — DaS Sil¬
berne Jubiläum deS DamianeumS , der Missionsschule
der Picpus -Gesellschaft. — Da » Hungergespenst in
Deutsch-Ostafrika. — Bilder vom weiten Missionsfeld«.
(Aus dem Tagebuch eines Eskimo-MissionarS. Tätige»
Eifer eine» alten Mütterchens . Ergötzliches aus unse¬
rer Driefmavpe.) — Der Roman eine» Missionar». 2
Teil : Die Romantik deL WissiollSlebrn«, De« Todtz
nah» — &mU £juami/ — , "— —^



NassauerW-&H vom7«
feetmfe « Sprechfaal.
F ' Republik oder Monarchie?

Die bis jetzt von verschiedenen Seiten bekannt ge»
Wordenen Vorschläge für ein neues Zentruinsprvgranim
sehen für Deutschland den -Volksstaat auf demokrati¬
scher Grundlage " vor. Scll das die wirkliche Republik
bedeuten, oder denken die Führer der Zentrumspcrrtei
auch »och «x die Herrschaft des Volkes mit einem Mo¬
narchen an der Spitze, natürlich nach dem Vorbild etwa
England »? Lie Kea,e ist für die Zentrumspartei von
eminent Wichtiger Bedeutung . Unsere Wähler möchten
hierüb« item  möglichst Klarheit haben. Uiiverkenntwr
neigen dex«e « eile Kreise unscr-cr Partei zur Republik.
Die S »»«xticheu und Freisiuiuzen . befinden sich als
Extreme der Linken in der glücklichen Lage, daß für
ihre Wähler i» dieser Hinsicht keine Parole ausgelgebcn
zu werden braucht; denn sie erstrebten schon zur Fnc-
Denszeit di« Republik, jetzt natürlich erst recht. Schwie¬
rig aber ist die Beantwortung der Frage für die Zen-
trumspartei . Und doch muß sie einwandfrei erfolgen,eilen uns nicht nach der gegenwärtigen Stimmungähler nach links abwandern . Erst — so wird gesagt
— wollen mir einmal die Republik, später kann man
ja wieder Zentrum wählen ! Und nun überlege man:
Erlial ên die Linkslibcralen die Mebrheit in der kom¬
menden Nationalversammlung , so ist nicht nur die Re¬
publik gegründet, sondern — und das erscheint mir das
Wichtigere — dies« Mehrheit wird dann auch die in
Aussicht genommenen grundstürzenden Acnderungen in

unserem Staatsleben einführen , als da sind Trennung
von Schule und Kirche, Trennung von Kirche und
Staat . Vergesellschaftung der Großunternehmen us.v.
Kurz, während die West- und Südmächte sich auf ihren
bisherigen Staalsgrundlagen weiter festigen, werden
wer eine Zeit des Niedergangs , besonders auf wirt-
uhas'.lichem Gebiet, erleben, die den völligen Zusam-
mcubruch Deutschlands mit Sicherheit herbeiführcn
muh. Wenn dagegen — nach vorheriger Befragung
unserer Wähler — die Parole unserer Partei ebenfalls
die Republik ist, dckNn werden wir die jetzt abwegigen
Wähter behalten oder noch rechtzeitig wiederpeloinncn.
Ja , dann können wir baffen, datz wir nach dem neuen
Wahlverfahren gut abschneiden, unsere bisherige Macht
uns erhalten , vielleicht sogar stärker werden als je zu¬
vor. Man wird fragen : Wie kann unsere Führung in
dieser Frage die Volksstimmung genau kennen? Sie
kennt sie heute allerdings noch nicht, aber sie kcklin sie
wohl erforschen, und zwar durch Abstimmung in Volks¬
versammlungen in jedem Ort . Tüchtige Redner müs¬
sen die Vorteile und Nachteile der Republik und der
»Schattenmonarchie" auseinandersetzen . Es ist zuzu-
gebcn, dah dies schwierig, ja gefährlich ist; aber es
wird nicht zu umgehen sein. Fällt die g r o h e Mehr¬
heit unserer Wähler ihr Urteil zugunsten der Monar¬
chie, dann ist die klare Stellungnabme ja auch gegeben.
Vielleicht geben unsere Wähler sogar ihre Meinung da¬
hin kund, dah unseren Abgeordneten in der National¬
versammlung völlig freie Hand  bezüglich der
künftigen Staatsform zu lasten sei. Das wäre dann

reis«— xtx ■■ — -—tr-
der I d e a lz u ft a n d. Aber diese Kardinalfcage muh
dem Volke unbedingt zur Boom oortung vorgelegt wer¬
den. Man muh dringend wünschen, dah auch die Libe¬
ralen und die bisherigen Rechtsparteien das Gebot der
Stunde klaren Blicks erkennen. Die Linke hat ihr ganz
klares Programm . Das Zentrum und die Rechtspar¬
teien haben ihre Stellung zur Republik (oder Monar¬
chie?) noch nicht klar Umrissen. Der Einwand , man
dürfe die Abgeordneten nicht mit gebundenen Händen
in die Nationalversammlung entsenden, ist diesmal
nicht stichhaltig. Das gilt für geordnete Friedensver-
iulnisse, jetzt aber steht sozusagen alle»

auf dem Spiel.  Darum : Bideant confules!
Logaa«.

‘ •

Uns scheint die Frage in dem vorstehenden Einge¬
sandt nicht richtig gestellt zu sein. Es handelt sich nicht
so sehr um die äußere Staatsform , Monarchie oder
Republik, sondern um die Gegensätze Despotie oder
Demokratie, auf deutsch: Einzelherrschaft  oder
Polksherrschast.  Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika sind eine Republik, die aber in diesem
Krieg sich infolge der unbeschränkten Verfügungsge¬
walt in der Hand dcS Präsidenten Wilson tatsächlich
als eine der ausgesprochensten despotischenStaaten er¬
wiesen hat, wie wir eS leider zu unserem Schaden bit¬
ter haben erfahren mästen. Bei all den Maßnahmen,
die die Vereinigten Staaten in diesem Kriege gegen
Uns getroffen haben und bei allen Schritten , die wir
zur Erreichung des Friedens usw. getan haben, ist nie¬

mals von dem amerikanischen Volk und seinem Paria»
meyt die Rede und auch die vielen Millionen Deutsch«
drüben haben auf die Entwicklung' drüben keinen Ein¬
fluß . Alles entscheidet autokratisch, gleich eniem un¬
beschränkten Herrscher, in den vier Jahren seiner
Amtsperiodc, der mit knapper Mehrheit gewählte Prä¬
sident Wilson. Umgekehrt dagegen ist England derform nach eine Monarchie. Aber während der ganzenciegsdauer hört man den Namen des Königs nicht.
Die Männer Lloyd George, Asquith. ^Bonar Law und
der große Kreis der Volksvertreter um sie herum
machen unbekümmert um den König alles selbständig.
England ist also der Staatsform nach eine Monarchie,
i.. der Wirklichkeit aber eine ausgesprocheneVolksherr-
schaft oder Demokratie. Auf Rainen und Titel der
hellsten Spitze kommt es also weniger an als aus den
Inhalt und die Fülle ihrer Rechte gegenüber dcnjen-
gen Rechten, welche die gewählten Vertreter des Vol¬
kes in ihrer Hand halten. Tie Hauptsache ist, daß die
erwählten Vertreter des Volkes die letzte Entscheidung
über die Geschicke der Gesamtheit in Händen haben. Ob
die Einzelperson, die als der Repräsentant des ganzen
Staatskörpers nach außen hin in die Erscheinung zn
treten hat, Präsident betitelt wird oder König oder Ge-
neralpolksbeauftragter , ob er auf ein Jahr , zwei lJahre.
zehn Jahre oder gar lebenslänglich gewählt wird, da¬
rauf kommt es weniger an. Die Hauptsache ist, dah er
in seinen Rechten so gehalten ist, daß nicht er persön¬
lich, sondern das Volk durch seine gewählten Vertreter
seine Geschicke bestimmt. Und das ist die Demokratie,
im Gegensatz zur Desvotie.

o
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Zahnpraxis 1

Zahnpraxis
Viixanos Siacinfolger

W. Podlaszewski , Dentist
.Limburg , Obere Schiede 10, L 9121

Telefon 2SJ.
Sprechstunden:

Werktags ¥on 9 - S Uhr,
Sonn - und Faiertsgs von 9 - 3 Uhr.

cp-  von ^

/V A.Michels, Beatist. *“<£•
i Künstliche Zähne mit oder ohne Gaumenplatte. *

Plomben jeder Art Zahnziehen mit örtlicher Betäubung.
Kronen - und Brucken -Arbeiten , Stiftzähne.

Massiv gegossene Goldplomben.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

NB. Da ich nur persönlich behandele und bereits
17 Jahre eigene Praxis in Genf ausübte , so garantiere
ich für gewissenhafte und schonendste Behandlung.

Sprechstunden : Von 9— 12 u. von 1—6 Uhr.
931 Sonntass von 9—3 Uhr. A

3aaoaGca □□□doaao t

Die Anfertigung von

Herren- u.Damen-
Kleidung,

auch aus z,umgebenen Stoffen , sowie da

Weaiiten
von Herren - Kleidern

besorgt in bester Verarbeitung

die Maß-Abteilung von

8 . Saatfeld,
Limburg , Obere Grabenstr 2. 1145

uomrono oocci tt j xttt  □ nc ^ ciacoaoaDaoccoaü

Jean Kalsser Nachf.,
Fjathe .ibsrjrtraSe 2

empfiehlt
Ilerren -^clnriia ©,
l >aineii -$ clürme y
Hpaziei ^ töeke

ix eröCier Auswahl zu billiesten Preisen . 9344m  Reparaturen werden rasenu.öüiiosl susgelülirt.

Wilhelm - Busch -Album »»*
Neues Wilhelm-Busch -Album
Droßquart - Format Ir » 2 Prachtbänden Je
Mt 37,40 einschließlich Teuerungrzuschlag.
Sehet Baud etwa 500 Seiten Text mit etwa

15UO Abbildungen.
Segen Monat». A TLforlr f01  f et,ea
jct)(ui>'” n von AJI.C11  IV Band.
Karl Block,  ZA Berlin SW68 , U

Unrtrfcftrifl gilt ol« VcftrSim« d« »ich! Durchftrtchene».
B-Nn" KIg« gletcki- Ivg — tu durch sr- chnavm» J« (Tiefem — wfe#
durch SKo.taljub !ungtn dos 4 »arf (dt jrtwn Band b-glicheu. (3ts<U>

ge- OaWu » strrrcheir) CcftUlui4i»ott Sctiuu — ^
Ort Uoft)
n. Dalum : .. , . . . ..  ii " ■ :i« b»

San», Stand
und adicijr:

□□□ ^ Qöoz ^ öaDmmi cddodcdcocd

Grotze Auswahl in:

Schlaf-Ziwwern
und

Kuchen
m verjchiedeneu Preislage». 7484

<>. KosenBraucr.

Ein Waggon
braune Tafrlherde, Räncherapparate

angekommen . 1998

C. v. Caint-George, Hachenburg
Telefon Nr . 6.

r Wir suchen l
für die Kreise Limburg , Ober - und Unter -Wester»
waldkreiS, Westerburg und Unterlahnkreis einen
möglichst schon im Fach mit Erfolg tätig gewesenen,
taulionssähigen

Ärnrksvertrcter
mit guten Beziehungen zu befleren , auch wohl¬
habenden landwirtschaftlichen Kreisen. Kricgsbe-
schädigtenicht ausgeschlossen . Berufsmäßige Werbe¬
tätigkeit Voraussetzung . Auskömmltcpe feste Bezüge
und angemessene Vermitltlungsgcbühren

Bewerbungen mit ausführlichem LebenSlauf,
Angabe der seitherigen Erfolge , Zeugnisabschriften
und Nennung von Empfehlungen erbeten . 9243
Karlsruher Lebensversicherung&.G.(a.GegenseitlgL)

L vormals Allgemeine Versorgungs-AnstaltBerstcherungsbestand : 820 Millionen Mark

Am 26. Nov brach nachlS
ein fremder Hund in meine
Schafherde ein u richtete groß.
Schaden an . Es ist derleide,
welcher auch in Elzdas Blutbad
unter der Schafherde avrichietr
u. einem dortige » Hundebesitzer
gehört. Derjenige , welcher mir
den Besitzer des Hundes , der ein
granröilich deutscher Schäfer¬
hund sein soll, ausfindig macht,
erhält von mir eine Belohnung
von M . 300. 94-29

Will ). Hilpikch,
Nieder badamar

IV
für Kr !e § 5 § etrau1e

Wohnnngseinriclitimgen
Josef Beuss,  Limburg,
Obere Grabenstraße 5. Fernsprecher 136.

1143 V

Waschpulver
ohne  Seifenkarten  erhältlich 762

Ileinr . Ijelinard,
Seifenfabrik , Limburg-

Zwei Wohnhäuser
zu verkaufen.

Albert Engelmann,
9424

Limburg,
Untere Grabenstraße 6.

tzeAAUcz Bell
zu verkaufen 943»
_ Rutsche 6. _

Schönes

MVIkIIBmr-MI>
zu verk. od. gcg. Einspänner
umzulauschen. 9423

Lmdenholzbausen,
Franksurierslraße 12.

kill löjaflEiss Müm
sschmale Figur j für 30 Mark
z. verk , ebenso8 Paar Kinder¬
schuhe , Nr . 24, für 20 Ml
zu verkaufen 9429

Zu erfrag Qajt_
A»s dem Felde zurück!

Lwp 'ehle mich im An -ertige»
sämtlicher Haararbeite » u«b
Ankauf von Haaren.

Karl Hcntrich,
Haarfleckterei 9242

Frickhofen, Bahnhofstraße 118.

^einkostha dlung»k Er»!, fiinfiäuro
(neben dear Bezirksksmmand^

empfiehlt:
Beine Kevürre ru Sohlaob-
lungen, Bsvk- u Vanillpulver.
Vsiii!lr, « er , Xue!,«a,e « iii'z«.
Kaackel- unck elti -oaen-Lssear,
8ü!rck»es s !o-
rians llättaess»««« , Edelpilz-
und SaMt-S*»«, FHte eA-' rsatz

Pias (an, Tafeimtrf usw.

Hafrada , Dr. Bötwi« Burnus^
Schmitz - Bonn’s Bleichtiütfe
Brillantstärkc Ha<*sa , Soda,

Kristall,
Tabak , aromatischer Grob- a.

Mitteischnitt , 9i90
Lederfett , Heftpflaster,

Paprika in Röhrchen zu 72 Pf§.
pro Pfd. 12 M. 50 Pfg.

Heizer
zur Bedienung  der Ent»
lausuvstd - u . Badeanstalt
iu, Krieus-Vefang.-Lager L>m-
bnra so' o l ge'uchk. Derselbe
muß n>4 Schlosse'.arbeiten ver¬
trau ! sein Außerdem ein
Eiettro-Mouteur

zur Iustanbbaltung der L>chl-
Aulage. Ter selbe muß im
Gelang -Lager schlafen,
R äh. Garn,son-Berwaltnng

9371 Limburg, A umarkt8

Arisenrgehilfe
gesamt.  9245

» . » chneider,
4i « b- r§. Nenmarkt 16

~ MhüT
AllsSÜikiiWMk

yrc  sofort gesucht.
Stuft, uni. 8721 an d. Exp

Kaufmann
22 sucht Stellung zum l
Januar 1919. Gest. Anfrag
»nt . 9333 an die Exp. d Bl

UHi*

AlWr wW
für Landwirtschaft zu Pferden
Hrsucht. Dauerstellung.

Schriftliche Anfragen an
FerdinRNd Auster,

NlpDWwd iWrste*w«ld

Srostr gonge|
kann die Bäckerei erlernen.

Llrristian 5chwenk,
Bäck.rmeister,

Flaihevbergstraße 7.
Ei » Sonn achtbar r Eltern

kann d Schuhmacherhand-
l» crk erlernen.

Näheres z>l erfragen in der
Exped . d Bl' _ 9411

Ei » tüchtiger

gaujaialierfleten?
für foiort gesucht. 9160

Christian Dämmern »uth.
Golbdauien sWeiierwald .i
Junger Witrvcr , anfangs

»er 30er , sucht braves , tüch¬
tiges u. zuverläss . Mädchen
o>. Kriegerivitwe zur s>lbst
Führung d. Haushalts . Wohn¬
ort Nähe Limburgs.

Schrift . Angeb. unt . 9378 an
dir Erv. _

Set - ständig Bäckergeselle
militärfrei , sucht Stellung.

A . Eisen,nenger,
Büdingen bei Erbach

9332 (Westerwald)
Kaufmann

sanfang 30 erj, sucht für gleich
oder später Stellung als
Expedicnk oder Lagerbuchhalter

Gute Zeugnifle und Emp¬
fehlungen zur Verfügung.

Off . u. 9206 a d. Exv.

AM« Men
gesucht. 9400

DirzerstraL - 18 L

Wegen btoorlt hcnder Heirat
des jetzigen Dlädchens zum >5.
Dezember -oder 1. Jan . 1919
braves , tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht, welkes schon in herr¬
schaftlichen Häusern tätig war,
bei guter Verpflegung u . Lohn.
Zweitmädchen  vorhanden.
Waschfrau  wird geholten.
Zeugnisse eoent . nebst Bild
cinsende». 9315

Frau Apotheker Lauwartz,
Polch (bei Coblenz ).

Telefon 101.
Tüetüüjis in Küche und

Haushalt erfahrene-

Mädchen
baldigst gesucht 9275

istäh. zu erfr . Exped.äii Men.
für Haus - und Gartenarbeit
bei gutem Lohn gesucht

W . Metzler,
Hof Wilhelmshöhe

. bei We >Iburg . 9439

Erste

sofort  oder zum 1. Januar
gesucht. 8307

Schrift !. Angebote erb. an
Rechtsanwälte

und Bertra « ,

Etn älteres

in einen befferrn ruhigen
Haushalt gesucht 9364

A . Tpang,
Obcrursel (TaunuS )̂

Maschinenfabrik,
Feldbergstraße 57.
Braves , fleißigesDienstmädchen

für HauS « und Feldarbeit ge¬
sucht. Selbiges muß auch
melken können. 9381

.rau Waller Reiner»
Wntabaur , Ob. Piötz 7.M,

und Feldarbeit
9363

Für Haus
ein jüngeresMädchen
zum 1. Januar 1918 oder
später gesucht." 9363

Büraermeister Bernd,
Nieoern bei Ems.

Gesucht zum baldigen Ein¬
tritt tüchtiges , katholisches

ßausmädchen
für Hausarbeit und bügellt

Gräfin Waldcrdorff,
Molsberg bei Wallmerod

sWestrrwald .i 9868

Braves , fleißige-

Mädchen
für sofort gesucht. 9322

NLd. ®uualhila&  S Port

Suche für sofort od. event.
später ein jüngeres 9292

Dienstmädchen.
W . Buggrnhage « ,
Limburg , Reichsbank.

Ein braves , katholisches

Mädchen
da» schon in Stellung war,
gesucht.

Näh Expedition . 9308

Braves, fleitzigeS
Mädchen

gesucht 9384

Frmftrd.Helnr.Lehnwd,
Frankfurterstr . 27.

MWüerln.
Such « zur Unterstützung im

Haushalt und landwirtschaftl.
Betrieb (kl. Hofaut Nähe von
Stadt in Nassau ) eins, gebild.
rvgl . Fräulein oder Krieger¬
witwe gesetzten Alter », durch,
au » tüchtig und selbständig
arbeitend , zubaldmögl .Antritt
Voller Fa « ilienanschluß , evt
Lebensstellung.

Angebote mit Bild , Zeug»
niffen und « ebaltSforderung
unter 9232 an die ltzptdUiss
dcS Nagüu « Boten.

Ein braves ste.ßlgeSDienstmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

Frau Jos . Schermuly,
Rest zur Turnhalle . 9394

Suche eine Arbeiterfamilie
die in allen landwirtschaft¬
lichen Arbeiten erfahren ist.
Desgleichen em tücht Land»
mävchcn . 9335

Bad SmS , Helenenhof.

Junges Maschen
zu leichteren Kontor . Arbeiten
auf baldigst gesucht.

Zu erfr . u. 9361 i. d. Erp.

E >ne gute trächtige
Müi. nun Mriuö

weil üverzähl g, sowie ein guter

Zughund
zu verkaufen . 9401

RieS , Bäcker. Wilsenroth

Sii&urkaninchea
(reinrassig ), 10—15 Stück, zu
verkaufen . 9403

»ar » Stock , Staffel,
Elzerweg . _

Ein fast neuer Kinder »,
Sitz» und Liegewagen und
rin Kinderstützlchen zu ver¬
kaufen . 9410

Näh . in der Exv

Streumehl
für Bäcker ebzugsben.Schnatz,

D « r a . d. 9195

Dieieiilge Person u. Die^
kirchen, die auf d. Gefangenen»
lager das Kummet gestohlen
hat . ist erkannt und wird auf«
gefordert , dasselbe sofort an»
Joh . Weimer oder Pete,
Dattler,Limburgabzuliefer^
andernfalls Anzeige erst. 9418

Meine Moiflhlt
ist zweck » Arbeitsübev.
Häufung vom 5 . d . Mt5.
bis »3 . d . Mts . einschlietz»
lich geschtosfen . 9339

Adam Warn,
Dampfsägewerk,

Wirges (Westerwald ).

Welche . Besitzer
verkauft seine Billa , Wohn »,
Geschäslshous , Hotel , Pension.
Gasthaus , auch mit Land , groß,
Liegenschaft für Heimstälten,
industrir . Betriebe usw. an be»
liebig. Platze . Angebote erw.
an den Verlag des - 1066

Berkaufö -Markt
rankfurt (Main ) ,
iabsdurger -Allee 28.

Heirat.
Jringer Man « von S8 A

mit gut Geschäft, wünscht Be»
kanntschaft mit ein. Mädchen
im gleichen Alter zwecks spät.
Heirat Diskretion Ehrensache.

Offerten nebst Phvioxraphi»
„nt . 9351 vn die Exp . d. Bk.



ist eröffnet.
Die Preise sind billigst und die Auswahl ist groß. 1144

Wesiheimer & CS©., Limburg und üontabaur.

Danksagung.
Jirr h'fe bilden Beweis wohltuender Teilnahme

wähnen- - er Krankheit und bei dem Tode untere?
nun in Gott ni - enden lieben Sohnes und Bruders

Lnbcns
inpen wir allen auf diesem Wege unseren tief-
geiüblten Tank.

Den Berufsgenossen der Sattlerei Limburg,
i*ir ihre liebevolle Pflege , sowie den Sckulkamcra-
den und -Kameradinnen , den Schulkindern uni
fterm Hauptfehler Felten für den ehrenden Grab-
ge'ang.

Ten Bsrirfsaenossen der Sattler « Limburg,
sowie allen danken wir für die Kranzspenden und
gestifteten hl. Messen.

Tie tieftrauernde Familie:

$1013  Mz Snrssnl Sitae.
Dehrn , den 5. Tez . 191

■

(91*3

' -J&:

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der .Krankheit, b« dem Tode, sowie bei
der Beerdigung unseres l« ben Vaters , des Herrn

Eduard Stähler
-owie kür die gestifteten bl. Messen und Kranz¬
spenden. sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Die tniirrntitn JjhtoMitkUL
Oderzruzheim, den 5.  Dez . 1918. (9398 W.

Liiiiüapss?Ossom- und eeäeibiicüer...tlÜÜPOS?
s Ii3ragnetia 333 {l3,dr8iaasoidei, «3 «3838  Preislagen
Ct̂ sser’sr/e Büenüandlang, Lim&urg.

UauernHite.
Am Montag den 9. d. M., abends 7J30 Nhr, fm*

det in Taudorn . im Saale des Gastwirts Tiste»
weg ein Vortrag des .Herrn Tr . H o r n y vom
gesctäftSiiihrenden Ausschuß des Nassauischcn Lau.
dee-baucrnrats über „die Nassaunche Lanüunrt-
schat- >n de: neuen Feit , insbesondere über Bauern¬
räte . Kreisbauernräte und Nassauiicher Landes-
bauernrat " statt. Zahlreicher Besuch der Veriamm
lung insbesondere durch die Baueruräte deS Krei¬
ses L uiburg ist rin eigenen Interesse der Inndwirt-
schädlichen Bevölkerung dringend erwünscht. Je¬
dermann hat freien Au ritt ! (93-16

Pro is. Nass. LandeS-Bauernrat
Wiesbaden , Rh' instraße 92: Tcleodon 529 und 539.

diack 6esc-"Ntr̂ ghe der krsnzösiscsten Re¬
gierung werden alle l eute, die Uniiormen
•ragen, an denen sich auch tfie kleinsten
militärischen Abzeiciien befinden, interniert.

m Unanflarnm mronnen
in Zivil - Kleidungsstücke wird

schnell und billigst ,ausggführt von

lililLcM A.
Limburg(Lahn). Kornm&rtt 1.

IKaßcchnaidersi.
Teleton 144. 1138

£ dv  Weihnachten!
Spiel -Waren

neu ausgenommen. 9271

J.Gernand sr.Wtw.,
Limburg , Obere Fleischgaffe 2 .

' Tabak- und Ziggarrengeschäst.

Leftöns und gssignsts

Osselisnks
tue QeosL und Klein bei
Gebrüder Reuss,

Limburg , Bahnhofstrasse . nzs
Möbel — Spielwaren — Lederwaren.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ • ■ ■ ■ ■ ■ ■ MIM■
Aus dem FeldeAus dem Felde zurück , habe

3 meine Praxis wieder aufgenommen.
ich

Mein Büro befindet sich m

■ Wallmerod gegenüber der Landesbankstelle.
Börostanden 8’ 1»—12 Chr T* rm.

2 — 6 Our nachm.

Fernsprecher Nr. 15.

' IIölTkeii,
9293 Beehtsanwalt and Notar.

Vom MiliUU entlassen habe ich meine

■V“
<

Praxis
wieder aufgenommen . Empfehle mich einem geehrten
Publikum von Limburg und Umgegend in alten vor¬
kommenden Reparaturen an 9285

Uhren , Gold- and Silberwaren
in kurzer Lieferzeit und billigster Berechnung.

Joseph Schmidt , Unackr.
Wohnung vorläufig Holzheimerstr . 44.

.A.

l

Aus dem Felde zurückT

Dt.  Oskar Salomon,
Spez ialarzt 8950

für Haut - und Geschlechtskrankheiten.
Coblenz,  Schlossstrasse 51, Telefon 203.

Sprechstunden 0—12, 3—6, Sonntags  S— 12.

1

| avi;& -ErOhui find Empfehlung. |
Nach 4 jähriger Abwesenheit eröffne ich heute g>■ wieder meinef 'eilenfianerei.

Meiner weiten alten sowie neuen Kundschaft halte U-I ich mich hiermit im Aufhauen von Feilen und Raspeln
bestens empfohlen.

1 Adolf Nothnagel,FtMlir . 8
B ” — — --- >o 9247Hospitalstraße 10.

Weihnachten!Für
Haarzöpfe , Puppen - Perücken
uedft Köpfe in Porzellan u. CellnloiS

empfiehlt tu billigster « ussührun,

Wilhelm Heun, Friseur,
tkimvurg , Salzgaffe 18. 9356

äinpithU mich tm Umfärbcn oon

Militärklrideru
m allen Farben . Don Montag , den 9. De,einher ab wird
blau ge -ärbt . Annahme nur IN meiner Filiale Neumarkt.

Färberei Bender,
Limburg. Telef. 88. 9 ^88

Ein aus gutem Tuch geier-
tigtes reich verziertes Capes
zu verkaufen.

Rn güWlZlc Ars
zu verkaufen.

Zu erfr. Exp
9368

JeiMtsgeschEiifts
Scheuertücher

50X 50 cm , s. weich , s. saug-
fäbig P ' obedtzd . 19, — M.

Handtücher
50X100 cm , weich , gut tiockn.
Probedtzd . 36 ;— M Minde-
abgabe je I Dtzd ., größerest-

Posten billiger
Arbeiteranzüge

blau Köpergewebe
Jacke 10,60 M, Hose 11, — M.

Männerschürzen 6.25 M.
Frauenwirtschaftsschürzen

blau , ohne Träg . 5,80 M., mit
Träg . 7,50 M., bedruckt ohne
Träg . 7,20 M. mit Trägern

8,70 M.
Damenhauitsiehürzen

schwarz ohne Träg . 14,25 M.,
mit Träg . 19,25 M .. YViener-

form 19,30 M.
Täiidelschürzen

blau , m. Träg . 6,40 Vf., schwarz
11,20 türkisch m .Trftg YViener-

form 16 M .
Kleidersch tt rzen

blau , m. Aertneln 28 , 31 , 34 M
KinderttChürzen

Knabenschürzen, grau 2,— bis
2,25 M., blau 2,80 bis 3,20 M.
Mädchenschürzen, blau, mit
Latz u. Träg , 4,40 — 6,40 M.,
türkisch , Wienerform , sehr

eleg . 14— 16 M.
Mälchenkttelschürzen , blau,
6,40 — 12,15 M., türkisch , sehr

elegant , 17,80 — 22,10 M.
Aogut E-tög, Berliü-Niat' itp’iiiof 47.

Kaiserkorso 3. (1140

Aus dem Felde zurückqe'
kehrt bade ich meine äugen»
ärztliche Tätigte t wieder
aufgenommen. 9318

Sprechstunden:
vormittags o. 8 /«—10'/, Uhr,
nachmu .ags von 2 1 , —4 übt,
an Sonn - u . Feiertagen nur

vormittags.

l ) r . Hermann,
Augenarzt»

Reuwied iRhein),
Hertnanntztaße Nr 27,

Fernsprecher 126.

Frankfurter
Pierdelose

ä 1 Mark.
Z" hung:

18. Dezember |
Ucbt-iaU erhält¬
lich oder vom
Landwirtschastl.

Verein in
Frankfurt a. M. !

Koiourn 'waren»
qeschÄfte

Kriegsbeschädigte vsw.
sichern Ste sich jetzt schon den
Herkauf meiner vrima 1103
Keld °u . Gartensämereien,
ichnellste. zuverl. Bedienung

F1 . bc »L Mir ; I 1

Holzi.»»r,e
in allen Größen sind wieder
vorrätig. 9365
Kinderschuhe für M . 1.50,
Schülerschuhe , » 2 —.
Frauenschuhe » » 2.75,
Männerschuhe , . 3.15.

Iah . Dillmann,
Thalheim (KretS Limdurg.)

Zvie - elans -ialie.
Auf Nr . 124 der Lebensmittel karte werden

250 Gramm Zwirbeln znm Preise von 32 Pfg.
das Prund ausgegeben. Abgabe der Ab'chnitte
bis Monda-g abend in einem LebenslniAdlffesdräft.

Ablieferung der Abschnitte seitens der Gewerbe-
treibeuden bis Dienstag den 10. ds Mts . nachm.
4 Uhr auf Zimmer Nr . 15 des Nathmises. Ab¬
gabe der Zwiebeln an die Geschäfte am Donners¬
tag den 12. ds. Mts . von 9—11 Uhr.

Klemverkauf m den Geschäften von TonnerS-
tag mfttag ab.

Limburg , den 6 Dezember 1918. (9427
Städtische Lebcusmittelverkaufsstelle.

Oescbä ts - LmpkeblunZ.
-feiner werten Kundschaft von Limburg und Um¬

gebung klinge ich hiermit zur gell . Kenntnis , daß ich
nach Entlassung aus dem Hilfsdienst mein Geschäft in
vollem Umfange wieder aufgenommen habe und bitte,
das mir früher entgegengebrachte Vertraue » auch ferner¬
hin bewahren zu wollen . 9419

Hochachtun « vollFranz JLila ms
T apeziererm eister

Limburg (Lahn ) n » t * 17.

Weihnacht; -Geschenke.
Große Auswahl  in allen Gchmuttfitch «« und Gr»

scheukartikelu , »u billigste Preisen.  9406
Ma §tein ^ aelilolgep,

Soldware«,
Hadamar, » orngassr.

o

Die
sowie sonstige ansteckewie Kf« ridietten
verhüten Sie , wenn Ihre 41» che » cts mit

Schmitz - Benn ’s .
Wasch » « ad

nur V, Stunde gekocht wird
Schmitz -Bonn ’s n WaKk ü » d BtoMk-
blikk » " hat außer einer großen Blaieh - und
Reinigungskraft eine vcrziifliche Desin-
tektionswirkung und werden durch Kochen
der Wäsche piit „ WMd - « ad n * !» .
blilk « " alle Krankheitskeime vernichtet
Schmits . Bwnn ’ s ,WaMh - mm*
SieicMiB »?« ' 1 ist kein äuendes scharte-
Waschmittel , daher vollständig u— ehldlicb

für die Wäsche.
„Wascti - md Hal ötkUfa»  ist vomII w troirti " ■*!« ivfvlimif
Kriegsausschuß unter Nr 2503 eenehmigt;
man achte darauf , daß jedes Paket

vt
Aufdruck

den

trägt. Alleinige babrikjntefi:
SCHMITZ • • • NN SSMN,

Chem Fabrik •iaw ldtet - It ht iaf z.

KehrstrUrn-Gesuche.
Wir suchen für Ostern 1919 oder früher eine §r»ßr Anzahl

Lehrstellen
mit freier Kost und Wohnung in kaufminnifchin und ge»
werblichen Betrieben.

Angebote sind zu richten an das

StäSt. NrheitSamt, Frankfurt a. M.,
Abteilung 12. Lehrstellenorrm ittluvg, 9329

Klavverfeldftraße 10, 1. ? t«ck Fernsprecher <mt Hanla 411

Aus äem Feläe ruruck , empfekle mick
einem Zeetirten Publikum in Auskubrunx
siler in mein Fdch einschlagenden Arbeiten.

II . Wulf,
Herren - und DanessckscMerei,

9389  Hospitalstr . 3.

•r » et»«« gesucht:
Erb» tt. Grubenarbeiter,
Lteinbrucharbeitcr und

Ki rper,
Steinmetze -U.S ' ei« s»r« kr
Schneider - u . Schuhmacher
Lchretner u . Zimmerer.
Ungelernte Arbeiter,
Landwirtsch . Knechte,

Es suchen
Buchhalter , Kontorifte -,

Berknusrr,
1 Schmtede , I Schlaffer - u.
I Schreinerlehrling

chau». u. Mücheumäv che«
Alleinmädchau,
Kschluneu,
«snatamädcheA,
WaschsraueN,
Mädchen lnr Haus und

Tel »arde »t.

Stelluntz:
1 Teleg"- niffi«, « ehrert

Bür »-« ehi !finneu,
1 LanglingsPflcgein.

giEi33T6eUs2inSseis, ßiitarg(2e|D),
„Walderdorffer-Has" Tayrg»ffe « r. S.



t ?n an frbcm Arbeitstag , an drm sie länger als
vier Stunden beschäftigt rverden, Pausen von einer
Eksarntdauer von mindestens einer halben Stunde
gewährt werden. Werden sie länger als ' sechs
Stunden bcnchästigt, so mutz die Gesamtdauer der
Pausen mindestens eine Stunde und eine der Pan¬
sen mindstans eine halbe Stunde betragen. In
allen gewerblichen Bäckereien und ' Konditoreien
Niüssen an den Werktagen alle Arbeiten mindestens
von 10 tihr abends bis 6 Uhr morgens
vollständig ruhen. Au Soun - und Festtagen darf
nicht gearbeitet werden. Jedoch dürfen nach 6 Uhr
abends — an aiwi unmittelbar anreinandeifolgen-
itcn Sonn - oder Festtagen nur am zweiten Tage
nach 6 Uhr abends — während einer Stunde Ar-
bellen vorgenommen werden, die zur Wiederaus,
nalinie das regelmästinen Betriebs am folgenden
Werktage notwendig sind.

. — W o h l t ä t i g l e i t s ko n z e r t. Am mor-
fligen Sonntag abend 8 Uhr finde: im
Saale der Alten Post ein Wohltätig-
ke i t s ko n z e r t der Kapelle des z. Zt . y, in
Quartier liegenden W ü r l t e ni b e i g. I n k..
Regt. 120  statt . Der Ertrag fonunt dem Hin-
terblrebouenfouds des Begunents zugut r

— Ausgabe von Marmelade.  Wie wir
zuverlässig erfahren , wird die nächste Aufgabe
von Marmelade anfangs nächster Woche erfolgen
Tt>e Verzögennug in der Lieferung ist au ? Trans,
portschwiengkeiten znrückznführen.

- Preußisch - Süddeutsche K lassen -
Io t t e r i e. Nachdem nisumeyr die Ziehura der 5
Kläge 238. Lotterie beendet st, ha: b„, all .?>- 2 -itcl e.
Linnebmcrn die Erneuerung oceje.«ii,e - ,:i > »lasse
230. Lotterie begonnen, welche in die 5. Klasse 2:; i.  2ci=
irrte lischt gezogen woer en sind. Schlußte ''ia.n der Er-
neiiernng der Lose tl. Klasse 230. Lotterie ist der 4.
^oiuku:  1919 . Die Auszal' lunfl der Gewinnt . bi-5 zu
500 Mark erfolgt gleich nach Erscheinen üci amtlichen
Gewinnliste , welche voraussichtlich bis zu: tck. v. % ;S.
«intrifft , die Gewinne von 1000 Marl ostwärts ii,cr-
dcu vom 20. ds. Mts . ansbezahlt.

— Die Entlauf » nasan  st alt  im hiesi-
ircn Kriegsgefangenenlager ist für entlassene
Soldaten  täglich von nachmit.ags 1 Uhr ab ge-vssnet.

. a i klon § sah n en durch Hu tabnehmen
Zu grüßen  sind . In der Unterlassung dieser
Sitte würden die französischen Soldaten eine be¬
absichtigte Feindseligkeit erblicken.

Ccrichtlrrftes.
: ! : Neuwied, 5. Dez. Vom Schöffengericht Höhr-

Grenzhau,en ist der Tagtöhiier Jakob D. in Wirscheid
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt worden, weil er
ein Mädchen zu Boden geworfen und getreten haben
soll. Auf seine Verilsnng hielt daS Gericht nur ein¬
fache Korververtc '-ling für vorliegend und beließ es
bei einer Geldstrafe von 50 Jl.

Pcrsmnfn -cs.
Ungleiches Maß.

* jen , 6. Dez. Während es der bürgerlichen
Pre,u verboten war, Wcrbenummern an die durchzie¬
henden Soldaten zu verteilen , wurde die sozialdemo¬
kratische „Mainzer VotkSztg." durch zahlreiche eigene
Boten in tausenden von Exemplaren den Truppen über¬
reicht.

Bubenstreiche.
* Danzig , 4. Dez. In Wronke bewaffnete sich der

Polnische Arzt, in deutsche lliiisorm gerieidet, mit einer
Axt und zog mit großem Gefolge zur Kaisereiche, die
er umhackte und zersvlittcrte . Dann zogen die Bur¬
schen zum Kniser-Wilhctm-Denkmal, warfen drm alten
Kaiser einen Strick um den Hals , zogen ihn vom
Sockel Herunter und schleiften ihn mit großem Hallo
um den Markt,>!a!? brrnni . — So tief sind wir gesun¬
ken. daß wir uns sokrbe Schamlosigkeit wehrlos gefallen
lassen müssen, sagt die „Danz . Lllg. Ztg." dazu, der
rvir diese Meldlikig entnehmen.

* Das Schema I noch nicht gaa , bese-rlgt Im nn.
heimer Gymuaö »in werden gegenwärtig, wie der
„Mannheimer Eenerakcmz." berichtet, die Messing-Tür¬
klinken entsrrnt »ud durch eiserne ersetzt — auf Grund
einer alten KricgSverordnung. Vermutlich ist der Be¬
fehl noch, nicht zurückgezogen worden und män hat über¬
sehen, bei der Obersten Heeresleitung anzusragenl

Ei » moderner Genlcrhnt.
In Saa ;1ou:.s ha: der Plätzkommandant be-

kann! geme-cht, daß  die französischen Ba-

Letzte Nachrichten.
Lessen-nassauische Zentrumspartei.

Limburg, 7. Dez. Die Wahlkreis -Vorsitzen-
den der Zenkrumsorganisationen ln den bisherigen
Neichsitagsivvhlkreijen Hessen-Nassaus hakten gestern
in Gießen  eine eingehende Besprechung über die
geinernfame Arbeik für die bevorstehendenNatwnal-
verjammlungswaihlen in dem nunmehr einzigen
Wahlkreise für die Provinz . Sie stelllen sich ge¬
schlossen auf den Boden der Richtlinien , wie sie Ende
Nvveniber in Berlin von den dort anwesenden Mit>-
gl.ederu der Fraktionen des deu scheu Reichstags
nnd des preußischen Landtags in: Einvernehmen
mit leitenden Personen der Partei im Lande und in
der Zentrumspresse, der christlichen Arbeiterorgani-
sat'ionen und des Volksvereins für das katholische
Deutschland, Mitglieder der Bauernvereine und
Vertreterinnen der im Zen rnlrat vereinigten kath.
Frauenbünden ausgestellt worden sind. Die gomein-
same Agitation wird demnächst einjetzen.
Versuch zur Verhaftung des Berliner

Vollzugsrales.
WB. Berlin , 7. Dez. Der Vollzngsausschnß

der A.- u. S .-Räte teilt u. n . mit : Kurz nach Be¬
ginn der Sitzung am Nachmittag wurde mitge-
tellt , daß eine größere Truppenmacht sämtliä -e

Ausgänge des Hauses besetzt habe u. im Begriffe
sei einzudringen, um den Vollzugsrat zu verhaf-
ten. Kurz darauf drang ein Feldwebel mit un-
gcfähr 30 Mann ein und erkläille im Namen der
Neichsregierung den Vollzugsrat für verhaftet.
Ein Qffizierstellvertreter gab sodann den Befehl,
zunächst 6 Mann und dann weitere Gruppen von
je 6 Mann abznführen. Da die Mitglieder des
Vollzugsrates energisch vrotestreillen u. die Mann¬
schaften sich unentschlossen zeigten, zog sich die
Ausführung des Befehls hm. Inzwischen erschien
der Volksbeariftragte Barth und erteilte im Na-
nien des Rates der Volksbeanftragten dem Feld-
webel den Befehl mit den Mannschaften sofort
den Saal zu räumen . Nach anfänglichem St :äu-
ben führte biefcr den Befehl aus . Dann erschien<
der Stadtkommandant Welz, den der Vollzugs-
ausschnß ersuchte, die Absperrung der Linden, die
inzwischen erfolgt war , wieder aistzuheben. Ferner
ordnete der Vollzugsrat die Veihaktuag des Feld¬
webels und des Qffizierstellvertreters und einer
Reihe weiterer Pestonen wegen gegenrevolutio-
"ärer Umtriebe an. Der Vollzugsmt setzte später
seine Beratung fort, die mit dem Beschluß endete,
sofort eine gemeinschaftlicheSitzung mit der
Reichslegierung abzuhalten.

Neue Putschversuche in Berlin
Berlin , 6. Dez. Berlin war heute wieder ein¬

mal der Schauplatz von Putschen.  In deu
Abendstunden ging beim Polizeipräsidenten die
Nachricht ein, daß das Abgeordnetenhaus , der Sitz
des Vollzugsintes , von Soldaren gestürmt worden
sei. Darauf sandte der Polizeipräsident sofort
eine große Truppenzahl nach dem Abgeordneten¬
haus . Das Haus wurde von Truppen völlig
abgeschlossen;  in ben Abendstunden schienen
die Geschäfte im Abgeordnetenhaus wieder ihren
geregelten Gang zu nehmen. Es ist anzunehmen,
daß biefer Soldatenputsch auf die Unbeliebtheit
desVollzugsrates zuillickzuführen ist. Gleichzeitig
dmng eine große Anzahl von Soldaten in das
Rcichskanzlergebäude  und rief dort den
Volksbeauftragten Ebert  zum Präsidenten der
Republik aus . Es handelte sich dabei um jene
Soldaten , die als regierungstreu bezeichnet wer¬

den. Eberl lehnte diese Auszeichnung ab ; er er-
klarte, er müsse erst urit dem Srcbenerausschußberaten.

Ein Soldat Spiro  sagte in einer Ansprache
an die Truppen u. a.: „Deutschland steht vor ei¬
ner KatastiDphe. Wir verlangen, daß die Netto,
nalversammliing für den 20. Dezember einberufen
werde. Ter Vollzugsrat darf die Regierung nicht
langer unter Druck setzen. So bringe ich denn das
Hoch aus auf die deutsche Republik und ihren
Präsidenten den Genossen Fritz Ebert ."

Damuf nahm Ebert  das Wort und saate u
a.: Ein einheitlicher Wille muß die Geschicke des
ganzen Reiches leiten. Die Führung der Geschäfte
muß fest in den Händen der Reichsleitung liegen.
Vergeßt nicht, daß eure heimkehrende Kameraden
nntwablen sollen. Geduldet Euch bis zur Tagung
der deutschenA - u. S .-Räte am 16. Dezember die
sich über den frühesten Termin der Nationalver-
wnnnlung schlüssig >ve:den wll." Alsdann sagte
^ " Maü -ose aus Kstel: „Ich habe an Eberl die

-lnfiage zu richten-, ob er unserm Rufe zum
dsaudenten der dcutsck>en Republik folgt oder
nicht. Ebert antwortete : Ich iverde nicht annew
men, ohne mit der Regierung gesprochen zu hab"n
Daun mapschrnllen die Matrosen und Soldaten
wieder ab. — Ebert , Scheidcmann und Landsberg
teilen gleichzeitig niit, daß die Negierung mit der
Verhaftung des Vollzugsrates nichts zu tun habe.

Ein Spartakus -Putsch in Berlin.
Berlin , >. Dez Heute nachmittig Berl ' i,

drci VersammIungen  der Uri r.mer und Dc er¬
küre statt. Sie waren vom Spartak is 'ür,-) eint er.iieu
und protestieren in heftiger Weise geu.ei, den Aut-ichliiß
des von der Spartakusgruppe gewähi' /a i -aen. itroiil-
jostdarenrat durch den Großberiiner Soldaterirut . In
alle» drei Versammlungen wurde die Einberufung der
Aaliouatversammlung als Verbrechen an der Revolu. i^n
bezeichnet und die Diktatur des Proletariats als tetzles
Rettungsmittel verlangt. In deu Vermmmtuiigeii wu->
de Mitteilung gemacht von der Verhaftung des VollzugS-
rales und der Ausrufung Eberts zum Präsidenten der
deutschen Republik. Diese Mitteiluugen riefen ölige-
hcure Erregung hervor und die Versammelten beschloi-
scn, in geschlossenem Zuge nach den Linden vor das
Rcichskaiizler-Palais zu ziehen. Es wurden Ruse laut:
„HangtEbertauf!  Nieder mit der Reaktion ! Nie¬
der mit den Rel icrungssoziatisten!"

Die aus den Äersammlungen kommenden Ziiae such¬
ten sich in der Jnvalidenstraße im Norden Berlins zu
vereinigen. Sie trafen dann dort mit Negierungstrup-
pe» zusammen, die in der Hauvtsache aus den sogen.
„Maikäfern " lGardefüsilicreni bestanden. Die Truppen
forderten die Menge zum Auseinandergehen auf und da
dieser Aufforderung nicht Folge geleistet wurde, kam es
zu Zusammenstößen, bei deiien scharf geschossen
wurde und auch ein Maschinengewehr  in Tätig¬
keit trat . Ein Teil der Demonstranten zoa es vor . üch
zurückzuziehcn. Aus der Mitte erschollen Hochrufe auf
Liebknecht. Trotz mehrfacher Warnungen versuchte ein
Teil der Demonstranten sich auf die Soldaten zu ' .ür-
zen und die von den Soldaten gebildete Kette zu svren-
gen, worauf die SoldMcu scharf schossen. Nun lief die
Menge auseinander . Bei den Zusammenstößen gab es
zahlreiche Tote  und Verwundete. In die nächste
Ilnsallstation wurden 12 Schwerverletzte gebracht. 12
Tote sollen liegen geblieben sein.

Keine Vcrmögensbstchlagnahme.
Gens, 6. Dez. Die Alliierten werden eine Be-

sckilognohme oder teilweise Einziehuna der Pri-
vritvermöoen nnd Kapitalien in Deutschland durch
eine sozialistischeRegierung nicht znlassen, da
diese .Kapitalien zu dem finanziellen Unterpfand
der Alliieillen für die Schadenersatzanspiüche
in Deutschland gehören.* *

Kirchenkalender für Limburg.
2. Adventssonntag, Fest der Unbefleckten Empfängnis

Mariens.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmeffe; um 8 Uhr 10

Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9)4 Uhr:
Feierliches Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr.
Feierliche VeGer.

<mJ " Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Mch r,n%
Hjcejitn, die zweite mit Gesang, letztere mit Pcediat.

Uhr: Christenlehre. Nachmittags 3 Uhr:
Herz-Mar .a-Bruderschastsandacht mit Predigt.

V» der St . A n n a ki r d) e:  Um 6 Uhr dl. Messe-
um 8 Uhr hl. Mesie mit Predigt oder Ami '
8)? Ubr hl. Ä ,en [ Qt’£ne  bEÖ  H ^ lsUsts: Um
mprfl” ÖCn W °chentagcn: im Dom um Uhr: Früh.
wE Stadtkirche  um 6 Uhr: Rorate-
^tene ; 7-A Uhr : Schulmesse; 8>l Uhr: hl. Messe; irr der
«t .llnnakirche  um 7)1 Uhr: hl. Messe in der
fl .°2ttefje.n *apelIC b6S  H ^ p^ stsfts um : 6 'A Uhr

Montag 7%  Uhr im Dom feiert. Ercquienamt für
^efalleiien Krieger Joseph Hofyiann ; 8)- Uhr im -

' ^ reguienamt für Jakob Fachinoer.
^ Dienstag r/ t Uhr im Dom feiert. Jaliramt für

Uhr iw Dom Sceleuamt kur Frai
^ 'b"ru,a Schäfer geb. Frei, ; S 'A Uhr in der Sa,dt.
111̂ mm : für Johann Wink.

Uhr im Dom feierl. tzahramt für dir
Beritorbeneii der ^ amilie Bürgermcster Schlitt - 8 'A
Uhr >m s.om ^ ahramt für Johann Jakob
man ., ; 8X Uhr in der StcUtkircĥ Jahr ^ ! siirJoh « m

seine Ehesrau Anna Liobu und Kinder,
Donnerstag 7%  Uhr im Dom feierl. Jabramt fü-

Pe er Schiiutt ; 8/ , Uhr im Dom Jahramt für Frai
Katharina Schwarz und Angehörige.

Freitag i % Uhr im Dom feierl. Jahramt für Karl
Wv ® 1 ,r ’̂ ber  Stadtlirche Jahramt für Johannund KQ.hai.iiin Müller . >

Samstag 7%  Uhr im Dom feiert. Jabramt für
Jofei Dillmmiii ; 814 Uhr in der Stadtkirche Jahramtfür Georg Anton Gcibet. ^

Vereins Nachrichten.
Katbol . Lehrlingsverein.  Sonntag den

8. Dezenrber, nachmittags 5 Uhr. Vcrsammtung. Für
die Mitglieder des Jiingmännerapostolgtes Andetungs-
lag mit gemeinschaftlicher hl. Kommunion um 7 Uhr
in der Annakirche.

Kat hol . Kaufm . Jugendabieilunp
Soiliitag , den 8. Dezember, morgens 8 Uhr gcmein-
Ichaftliche hl. Kommunion zugleich mit dem Siammver-
eii, in der Kapelle des Vinzenzhespitals. Abends 8
Uhr Familiennbend im Gescllenhaus anläßlich des
zehnjährigen Bestehens des Vereins.

Kathol . Ecsellenvei ein.  Sonntag , der
8. Dezenrber lallt die Zusammenkunft aus.

Domchor.  Montag 8 '/,  Uhr Probe. Der nahen
Feiertage wegen, wird um pünktliches und vollzähliger
Erscheinen gebeten.

Männer - und Jungmänneravostolat.
Sonntag 8. Dez.: Anbetungstag. Währen , der b!
Messe um 7 Uhr: gemeinschaftliche HI. Kommunion ä
der Annakirche. Abends um 6 Uhr: Schlußandacht ir
Predigt.

Marienverein.  Sonntag den 8. Dezember
Titularfest der Kongregrion. 7 Uhr im Tom 6' :era.-
konimunion. Nachmittags 5 Uhr im Dom Kongre¬
gationsfeier und ?luftiabme der neuen Mitglieder. Die
Teilnahme muß allen Mitgliedern Ehrenpflicht sein.

Kathol . Dienst boten verein  Sonntag,
den 8. Dez. Stiftungsfckt der marian . Kongregation.
Vorm. 7 Uhr im Dom Generalkommunion; nachm. 5
Uhr Festandacht und Aufnahmefeier im Dom. Tie
Aikolausseier muß wegen anderweitiger Inanspruch¬
nahme des Veceinstoknls aussallen.

Vcrantmortl für die Anzeigen: I . L>. Ober.  Limburg.

Al!Den gimäurger Weiler- ü.  esLoimt
Der Notschrei nach

Warme ?sde
findest überall lebhafteste Zustimmung: sorgt, ver¬
ehrte Räte,

sofort für Marmelade,
denn mona elang Trockenhrot essen, ist fürchterl'ch.
Die Stadt dankt Euch! (9451
_ Ein Fa ni  ilicuvater._

Zu den schweren Waffenstillstandsbcdingnngcn er¬
schien im Verlage der Landkartenhandlung Dietrich
Reimer,  Berlin SW . 48, Wilhetmstr. 29, soeben ein«
übersichtlicheKarte . Preis M 1 .10. Das linke Rhcin-
ufer , die Brückeuübergänge von Mainz, Koblenz und
Köln sowie die neutrale 10 Km.-Zone sind genau ab-
gegrenzt. (9421

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe , gute

Tante, Frau

Anna Maria Hering
geb . Hohl,

nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente , im Alter von 85 Jahren
heute morgen um 21/* Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Johann Hohl , Dietkirchen,
Familie Josef Hohl , Cleve,
Familie Wilhelm Zoller , Mannheim.

Dietkirchen , den 6. Dezember 1918. 9430

Die Beerdigung findet Sonntag morgen 9V« Uhr vom Sterbe¬
haus aus statt. Das Traueramt ist Montag morgen.

»LS » »«a »SZ»» « SKSS»G
i Aus Km Felde zurück

habe mein

Pferde-Geschäft
toiebet ausgenommen und halte mich bestens empfohlen.

| Saüi Ileymann,
Limburg, Graupforcstraße 6.

Telefon (vorläufig) 128. 9415

iE

Junger Beamter sucht zum
1. Januar 1919 freundlich

mödl . Zimmer
mit Vripflegung.

Off . unt. 9425 an die Erp.
Ein Zimmer

mit Verpflegung, möglichst in
der Nähe des Bahnhofs , zu
mieten gesucht.

Off, unt. 9345 au die Exp
Herr sucht für 1. Jan . am

Platze od. nächste Nähe Lim¬
burgs gut . möbl . Zimmer
event. mit voll . od. te'.lw Ver¬
pflegung. Off u.SSS3a . d. Vxp.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Unerwartet erhielten wir die tmtirige Nach¬
richt, daß mein lieber, hoffnungsvoller Sohn , mein
herzensguter Bruder , unser lieber Nesse und Cou¬
sin, der Gefreite

Josef Hofmann
im Lcib-Grrnadicrrcgimcnt Nr . 8,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
nach 314jähriger treuer Pflichterfüllung am 25.
Oktober, infolge eines Volltreffers , im Alter von
23 Fuhren , den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben ist.

Um ein frommes Gebet für den teueren Gefal¬
lenen bitzen (9374

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Jak . Hosmann Wwe., geb. Ludwig

und Angehörige.
Limburg , Frankfurt a. M ., Ahlbach, Duisburg,

den 5. Dezember 1918.
Das feierliche Excquienan'.t ist am Montag , den

9. Dezember, morgens 7)4 Uh.' >m Dom.
wn

Geschästr-Lrösfnung.~
U AuS dem Felde zurück, zeige hiermitd-e

|M >Aising mim  AMs
an. Bitte alle meine Freunde, Bekannte und Gönner (M
um gütigen Zuspruch 9438

Karl Meyer,
Limburg, Franksurterstr. 13.

Statt Karten!

Josef Klofi
Vera Klcft

geb. Hellwig

Vermählte
9390

Limburg/Lahn
Dezember 1918.

Mühlheim 'Main
Dietesheimerstr. 2

J

jvfaeh 6 jähriger t̂ssistententäfigkeit an
mehreren j<rankenhäusern und .Lazaretten habe
ich mich hier als

praktischer j^rst
niedergelassen ; bin zugleich Assistenzarzt des
Jfarrn C(eh. San .-Ĵ at 2) r. Diefenbach.

Eigene Sprecfistunden vorläufig 9346

JCospitaIstr.4 (Jelefon 125)1—2 Uhr nachm.

X)p. med. Andreaŝ albesancr.

ZuverlässigeMaschinisten
sofort gesucht. 9418Zimmermanu'sÄe Branerer.

Freundl möblierles Zim - l Gr .gold Brosche, !. Anden!.,
Mer zu vermieten. ,, v. Holzhstr. bis Drezerstr. verl.

MH. in der Exp. ' 8423 I Be«. 3kIob«. abzng. i. d. ^ Sw

Waschmaschinen ';s
in großer Auswahl.

JoSi Brahm , Elsenhandlnng.
i"i?.U!SAL41'Lü . ~ .:



/

' Behufs Bildung einer Fraueuortsgruppe der deutsche« demokratischen Partei findet
Montag , den 9. Dezember l. I .» abends 8 Uhr

im Saale des Prer"Ische« Hofes hier eine

öffentliche Kranenversammlnng
statt, in welcher Fräulein Tr. Anna Schnitz ans Frankfurta. Main sprechen wird.

84,2

Frauen aller Kreise sind herzlich willkommen.
Schiede 13 entgegengcnommen.

Limburg, den.6. Dezember 1918.

Beitrittserklärungen werden schon vorher Obere

Der vorbereitende Ausschuß.

Brotverkauf.
Gegen Abgabe von fünf TageS - oder einer Zusatz

b,o ' ' '.ne wird heute (Samstag ) in der Zeit von 12
bis 3 Uhr nachmittags im hiesigen Gymnasium eine An
zahl Brote , die zur Verpflegung von Truppen vorgesehen
waren , im Gewichte von 1850 Gramm zum Preise von
85 Pfennig für daS Stück ausgegeben.

TaS Geld ist abgrzähit bereit zu halte ». 8406
Limburg . den 6 Dezember 19l8.

Der KreiSanSfchntz.

Rasierpaste »Ideal*
ZurZeit bestes u. bequemstes Rasiermiüel.

Sauber und billig. s<6
Ohne Seife, Pinsel und Wasser anwendbar.

Rasier - Apparate aJSÄU,.
JesepH Müller,se:iegm.LldDurOa.L

KleiSerfchrimke
ein- und zweitürrg,

Kücheufchränke,
Vertitows,

Waschkommoden,
Nachtschränkchen,

Bettstellen
sowie ganz « S0S1

Einrichtungen
kauft man gut und billig bei

V. Born*« er,
_ Limburg , N umarkt 7.

Waldung
kauft

Jakob Honig,
8899 Wiesbaden 8.

Größere Viengen

SlachMliht
hat abzu geben. 9233

Emil vaer,
k̂ -ngroßhaudsung,

obrUshOtla . ^

lodes - ^ nze !§ e.

Gott dem ANmächiigen hat es prallen , gestern nacht 3 Uhr
meinen lieben Mann, unsem guten Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater, Herrn

Peter Sturm
Gemeinderechner a. D.

Frau Peter Sturm und Angehörige.

im Aller von 82 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen. Er
starb wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente
infolge Altersschwiche.

Herschbach (Kreis Westerburg), den 6. Dezember 1918.

In tiefer Trauer: 0459

Todes-Änzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Dienstag morgen

meinen lieben Sohn, unseren guten, unvergeßlichenBruder, Schwager
und Onkel, den

Lehrer

fl
nach längerem Leiden, das er sich im Felde zugezogen, mehrmals
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 41 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um ein frommes Gebet für seine liebe Seele bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Christian Baiser Witwe.
Nlster , Rennerod, Münster i. W. und Beeck, 5. Dezember 1918.
Die Feerdigung findet Montag, den 9. Dezember, morgens 11 Uhr

in Rennerod statt. 9455

Gebildete, junge Dame
zur Z «>t auf dem Lande gut
u. Häuslich erze-jtn , musikalisch,
große Natursreundin , nicht
unvermögend , wünscht mit ge¬
bildetem Herrn zwecks späterer
Heirat bekannt zu werden.

Offerten unter Rr . 9413
an tue Expedition des Blattes.

Attkleiverstelle
des Kreises Limburg in

Limburg.
Die Verkaufsräume  im

Waldcrdorfferhof , Fabrgoffe
Nr 5 sind an allen Wochen¬
tagen (Werktags ) außer Mon¬
tags und Samstags für die
kaufende bürgerliche Be¬
völkerung geöffnet. Nähere
Auskunft wrrd aus den Bürger¬
meisterämtern erteilt . 1118

Limburg, den 27. Novbr.
19,8.

Ter v -rsitzende des
Kre oausschuffcs.

Billige 5495

Gr , Bosrnbaner,
Limbur g Diezerstraje 12

EnoilseMIdir
V*r»in*<taMcfe*n Clo. fir

IklnMMai nWMtMMtel 1
IMtH promptMt

G. Ä P. LabontO,
.» Limburg • ,

^efon

_10T )_ _
Schuhe mit Holzböden

alle Nummern.
Schäfte und Holzsohlen

in großen und kleinen Pisten
abzugeben Versand gegen
Nachnahme auch an Wieder¬
verkäufer . 9222

Franz Koch,
Leder- und Schäftehanblung,

Ol v t (Wests.). Tel . 248.
Elektrische

Lichtanlagen
sowie Reparaturen an Räh-
maichineu u . Fahrräder«
werden prompt auSgesührt.

Georg I >öll Felder,
Mechaniker , 9214
Niedersrltcr ».

Jetzt
ist «S Zeit , dir gedeckten

Stuten
zu versichern.

Die Allg . Deutsche Vieh»
Bers..Ges. verstch. Stute «,
auch Kühe mit Einschluß der
Leibesfrucht zu fest n mäß.
Prämien . Hohe Entschädig.
Für Stuten nud Kühe 80° »,
für Fohlen und Kälber 75' ».
Für güst. gebliebene Tiere
Rückzahlung der Präm e ob.
Gutschrift . Reu ! Einschluß,
der Kolikschäde« aller Art
bei trächtigen Stuten gegen
geringen Zuschlag. Prospekt
und Auskunft kostenlos durch
di« bekannten Vertreter oder

durch 8455
Subdirektori .Walz.
Franks . a .M .. Gwinnerstr . 92,

Telephon Hansa 5962.
Weitere Vertreter und Reise-

beamten gesucht.

MVMrMiir-MMm.
2t »ilig , wegen Stertesall billig
zu verkaufen.

Nähere- bei HgLkgch, k'lm«
i>Wt  MW S. M 9M

Ein wirkungsvolles

Weihnachtsgeschenk
bieten Sie Ihren Angehörigen,
indem Sie den Gaben einen
ent/ücke den Seidenstoff
beifügen . Gediegene Auswahl
finden Sie bei o 9436

Wilhelm Siebert , Limburga. l.
Telefon 283. Kornmarkt 6.

WW-PMeu
Haarzöpse, sowe sämtl,che
Haararbeiten werden prompt
und billig auSgefübrt . 9302

Kart Fluck, Friseur,
Löhrgasse 3.

Em oder zwei
leichte Pony ' S

oder ruft . Pferd¬
chen zu kaujen ge-

sucht. Angebote besorgt das
Tageblatt " Oberlahnstein.

»40

Ein Ziegenbock
21 Monate alt , sprungfähig,
weih» hornlos , zu verkaufen
Dietkirchen . Limburgerstr 72ili

Wir suchen

iw MAN
mit guter Handschrift für Kon-
torardeiten , Stenographie und
Schreibmaschine.

«ebr . Steffen,
Frankfunerstr , 9404

MnalMWen oö.grou
für einige Stunden in dir
Woche gesucht. 94 : 6

Josesstratze 8.

Kriegsbeschädigt . sucht Stelle
als Kutscher oder Stall¬
meister. 9437

Nähere - ,u erfr i . b Exp
Em Lehrling , welcher die

Kaufmannsch . in ein. Kolonial-
warenaesch . lernen will , s. bei
einem kalh « aufm . Stellung.

Näh , z. erfr . i. d Exp . 9 t05

MNgWkilkr.
gelernter Schlosser od.Sch >ied,
der auch die Gru benhandwerks-
euge instandhalten kann, so-
ort gesucht.

Einem tüchtigen , zuverläs¬
sigen Mann bi ten wir dau¬
ernde , selbständige und gut
bezahlte Stellung . 9441
Luarzwcrk Erbach i. T.,
Bahnstation : (Samberg (Nass .)

Ein junger tücht. Mann
al<

Kraftfahrer
aus einige Tage gesucht vomWlllsöll-Ke«N!8!1dS

Limburg sLahn .s' 9450
Wir suchen

verkä fiiche Häuser
an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft, behufs Unter¬
breitung an vorbemrrkte Käu¬
fer. Besuch durch unS kostenlos.
Nur Angebote von Selbste»
gentümern erwünscht an den
Verlag der 1146
Vermiet-und Verlanfsientrale
Frankfurt a M ., tzansahaus.

Mül.Zimmer
in oetmWtn. 9409

Am Sonntag, den 8. Dezbr. 1918,
8 Uhr abends,

findet im Saale des Holels zur Alten Post ein

'l  Wohltätigkeils - Konzert
der Kapelle des WärUbg. Inf.-Regts. Fr. 120

zu Gunsten des Hinterbliebenen Fonds
des Regts. statt. 9454

Eintrittspreis : 1.— Mark.
Für Unteroffiziere und Mannschaften0 50 M , desgl.
für solche Personen, die von die-en eingeführt werden.

doooqqoq  aoaaaocxjaDODociaDCOQCxiaaacioaGaon

IOslisiandise Uistinungselnrishlunoen|
H sowie g

8 Einzelmöbel ln allen Preislagen 8

§Beichhaitiges Lager in Gardinen. §
Bei mir ekaufte Einrichtungen v»oden auf- n

Q Wunsch im eigenen, neuen Lagerhaus, gegen Feuer D
O schaden versichert, ohne Berechnung aufbewahrt. Lager- O
^ besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198 D

iüöiisinaiis Jossl RodO,  UaiHorg
jObere GrabeastraBe 5. Fernsprecher 13

Möbl. Zimmer
und Küche von ruhigen kinder¬
losen Leuten sofort gesi cht

Von wem sagt die Geschrst-
stellr de« Naff . Boten . 1142

Herr lucht uiöirl . Zimmer
rvtL Wuhn « u. Schlalzimmer.
Off. u . Nr 9435 an die Exved.
2 möbl . Zimmer
zu vermieten mit lw .2 Betten

Frankfurterst . 3 942C
ReizendesSammroofituimmer

i> gefl. Birke,  wir neu , »u
angemeffenem Preise zu ver¬
kaufen. 940?

Näheres in der Exv'
Zunge - , ruhiges Ehepaar

sucht

in Limburg.
Schriftliche Angebote unter

Nr . « 255 an die Exvcd:
Herr sucht möbliertesZimmer

Nähe Kornmarkt.
Off . mit Preisangabe unt.

9402 an die Exp._
Räume

für Bürozwecke in günstiger
Lage, mindestens 2, möbliert
oder unmöbliert , für los. gei?

Angeb . unt . Rr . 8388 « N
dl« ErpedMost.

Ein junges Etz paar such
zum 1 März eine

SrU'3lQ!Q;riea£(iQns
mit elektrischer Beleuchluug.

Offert , unter 9325 a.d Exp.

Möblierte

8— Z-MMwiAuirg
mit Küche oder rvent . Pension
von kinderlosem Beamtenpaar
gesucht.

Off . nach Diez,  Bahnbok»
strahe 6. 9395

Junaer rinfa4 »rr Mann
kann Kost und Logis er-
halten . 8373

Zu erfr . Exp . d. BL

MMMmis
in bester Lag « Limburg » mit
elektr. Licht, Dampfheizung,
Bädern , Bor - nnd Hinter»
garten eoent . sofort bezehbar,
preiswert verkänfi ' ch.

Näh . nnt . 9319 a. d. Exp.

Werlstatt
zu mieten gesncht.

Off , u . 1386 a . d. Exp . d BL

WMM
soweit vorrätig zu habe».

ASiLMLSLÄÄWÜrei
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